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AEK kann die nationale Energiepolitik nicht gross beeinflussen, in der Region leistet sie aber 

einen wichtigen Beitrag zur Energieversorgung – einerseits mit erheblichen Investitionen 

ins Netz für eine sichere Stromversorgung, andererseits mit innovativen Projekten zur Er-

zeugung umweltfreundlicher Energie. 

Herausfordernde Energiepolitik

Die Grundsätze der schweizerischen Energiepolitik sind 
in der Bundesverfassung festgelegt. Der 89. Artikel be-
fasst sich mit der Energiepolitik. In den Aussagen ist er 
nicht sehr detailliert, aber immerhin klar und verständ-
lich formuliert:

1 Bund und Kantone setzen sich im Rahmen ihrer Zustän-
digkeiten ein für eine ausreichende, breit gefächerte, 
sichere, wirtschaftliche und umweltverträgliche Energie-
versorgung sowie für einen sparsamen und rationellen 
Energieverbrauch.

Die Ziele sind also definiert. Wie diese zu erreichen sind, 
muss die Politik nach den tragischen Ereignissen in Japan 
überdenken. 

Analysieren und Rückschlüsse ziehen
Ich bin bestürzt über die Ereignisse in Japan und deren 
Auswirkungen für die Bevölkerung. Entscheide über die 
künftige Energieversorgung sollten aber erst getroffen 
werden, wenn alle Fakten klar sind. Wichtig ist, dass eine 
sorgfältige Analyse der aufgetretenen Störfälle in den 
betroffenen Kernkraftwerken vorgenommen wird. Auch 
wenn so schwere Erdbeben und Tsunamis in unserem 
Land kaum zu erwarten sind und die schweizerischen 
Kernkraftwerke einen sehr hohen Schutzgrad gegen	
Ereignisse wie Erdbeben und Überflutung aufweisen, 
müssen Rückschlüsse für die Schweizer Energiepolitik 
gezogen werden. Das Eidgenössische Nuklearsicher-
heitsinspektorat ENSI wird den Ursachen auf den Grund 
gehen und Lehren daraus ziehen.

Vor- und nachteilige Aspekte abwägen
Man kann davon ausgehen, dass der Strombedarf weiter 
steigt. Dass wir Grosskraftwerke brauchen, um die dro-
hende Stromlücke abzuwenden, ist nach wie vor eine 
Tatsache. Die Elektrizitätsbranche weist seit Jahren ein-
dringlich auf diesen Umstand hin und hat ihre Haltung 
jeweils einlässlich begründet. Der Bundesrat hat sich für 
Gaskraftwerke als Übergangslösung ausgespochen. 
Doch diese sind klimapolitisch, wegen ihrem CO2-Aus-
stoss, stark umstritten. So hat jede Energiequelle ihre 
Vor- und Nachteile, die perfekte Lösung gibt es nicht. Es 
gilt, alle Aspekte zu berücksichtigen und abzuwägen, 
welche Lösung die richtige für eine möglichst sichere 
Stromversorgung ist.
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��I	 Geboren 1949
����I	 �Selbstständiger Berater

im öffentlichen Sektor

����I	 �Seit 1993 im Verwaltungsrat
AEK Energie AG

����I	 �Seit 2005 als Präsident 

������I	 �Mitglied des Kantonsrats
����I	 �VR-Präsident Busbetriebe Solothurn

und Umgebung
����I	 �VR-Mitglied Aare Seeland Mobil

(Vertreter Kanton Solothurn)
������I	 �Geschäftsführer Verband Solothurner 

Einwohnergemeinden

Herausfordernde Energiepolitik  

Ulrich Bucher, Präsident des Verwaltungsrats

Engagement für umweltfreundliche Energie
AEK kann zwar die nationale Energiepolitik nicht gross 
beeinflussen, sie kann aber wenigstens in der Region 
Solothurn einen wesentlichen Beitrag zur Energieversor-
gung leisten. Dies macht sie mit erheblichen Investitio-
nen ins Netz. Zudem bietet sie sowohl ihren Privat- wie 
Geschäftskunden massgeschneiderte Lösungen für ei-
nen vernünftigen Einsatz von Energie. Sie unterstützt ihre 
Kunden, wenn diese auf erneuerbare Energien umstei-
gen wollen, und hat dabei auch immer die Wirtschaftlich-
keit im Auge. Ihr Engagement im Verein Energie Zukunft 
Schweiz, das Zertifikat für Klimaschutz sowie ihre Pellet-
Produktion und Wärmeverbund-Projekte möchte ich hier 
speziell erwähnen. AEK handelt also auch bei der Förde-
rung von alternativen Energien – und das ist gut so. 
Letztlich ist ihr Engagement für die Schweiz ein winziger 
Beitrag für die Region, aber ein wichtiger zur Sicherstel-
lung der Energieversorgung.
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Walter Wirth, sind Sie zufrieden
mit dem Geschäftsjahr 2010?
Ja, ich bin zufrieden: Die Wirtschaft hat sich erholt – den 
Unternehmen in unserer Region geht es besser und das 
wirkte sich natürlich auch auf uns als Energieversorgerin 
aus. Zudem wurden unsere Produkte ausserhalb des 
Stromgeschäfts rege genutzt und wir konnten einige at-
traktive Projekte realisieren.

Zuerst zum Stromgeschäft: Wie hat sich
die bessere Wirtschaftslage ausgewirkt?
Die Produktionsbetriebe unserer Kunden waren besser 
ausgelastet und ihr Stromverbrauch hat entsprechend 
zugenommen. Unser Stromabsatz ist im Vergleich zum 
Vorjahr um 35 Millionen Kilowattstunden gestiegen. 

Erwähnen möchte ich hier vor allem unsere neuen Netz-
dienstleistungen. Wir haben das Angebot weiter ausge-
baut und bieten es künftig auch Dritten an. Die Reaktion 
unserer Geschäftspartner war sehr positiv. Ein erster pres-
tigeträchtiger Auftrag ist jener von der GEBNET, den Ge-
meinden des Bucheggbergs: Sie hat uns den Pikettdienst 
für die Stromnetze ihrer Gemeinden anvertraut. Die Ver-
antwortung, die uns übertragen wurde, ist gross und der 
Auftrag freut mich deshalb sehr. 

Wie haben sich die anderen
Geschäftsbereiche entwickelt?
Alle unsere Geschäftsfelder entwickelten sich erfreulich. 
Der Erfolgsgeschichte des Contractings konnten wir ein 
weiteres Kapitel hinzufügen: Immer mehr Geschäftskun-
den wollen die Energiefrage ausgliedern und wenden 
sich dafür an uns. Wir bieten massgeschneiderte Lösun-
gen mit erneuerbaren Energien und haben stets die Wirt-
schaftlichkeit der Unternehmen im Fokus. Damit sind wir 
sehr erfolgreich. Eines unserer Vorzeigeprojekte ist si-
cher der Wärmeverbund Balsthal, den wir im Jahr 2010 
realisierten. Erfreuliches kann ich auch vom Pellet-Ge-
schäft berichten, denn die Nachfrage nach dem einhei-
mischen ökologischen Brennstoff ist im vergangenen 
Jahr wieder deutlich gestiegen. Auch das Installationsge-
schäft lief hervorragend: Die Auftragsbücher der AEK 
Elektro AG waren stets sehr gut gefüllt.

Welche Kundenbedürfnisse
standen im Vordergrund?
Die Kunden sind sensibilisiert: Sie wollen eine sichere 
Energieversorgung, langfristig konstante und tiefe Ener-
giekosten sowie umweltverträgliche Lösungen. Deshalb 
war unsere Energieberatung besonders gefragt: Wir hel-
fen unseren Kunden aktiv beim Sparen von Energie, sei es 
Strom, Wärme, Kälte oder anderes. Bei den Privatkunden 
stand der GEAK (Gebäudeenergieausweis der Kantone) 
und bei den Geschäftskunden die Energieoptimierung 
und Steigerung der Energieeffizienz über den gesamten 
Produktionsprozess im Vordergrund. 

Wo setzten Sie Ihre Schwerpunkte, um diesen 
Kundenbedürfnissen gerecht zu werden?
Beim effizienten Einsatz von Energie, bei der Nutzung 
lokaler Ressourcen und der lokalen Wertschöpfung: Seit 
über 110 Jahren sind wir eine verlässliche Partnerin für 
Industrie, Gewerbe und Gesellschaft am Jurasüdfuss. 
Einerseits vergeben wir in der Region Aufträge in Millio-
nenhöhe – sorgen damit für regionale Wertschöpfung 
und helfen, Arbeitsplätze zu sichern –, andererseits sind 
wir eine wichtige Arbeitgeberin, der bewusst ist, dass 
qualifizierte, engagierte und leistungsfähige Mitarbei-
tende zentral für ihren Erfolg sind. Deshalb legen wir 
grossen Wert auf Aus- und Weiterbildung und beschäfti-
gen überdurchschnittlich viele Lernende. 

Gesamtenergieeffizienz wird immer wichtiger

Interview mit dem Direktor
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Welche besonderen Herausforderungen
galt es im Jahr 2010 zu meistern?
Die Verhandlung mit unseren Grosskunden und zwar, weil 
die gesetzlichen Vorgaben unklar sind. Im vergangenen 
Jahr ging es um die Frage, ob ein Kunde, der bereits einen 
individuellen Stromliefervertrag hatte, im freien Markt ist 
oder nicht. Wir haben uns an die vom Bundesrat erlas-
sene Stromversorgungsverordnung gehalten, welche 
dies bejaht. Darin bestätigt wurden wir vom schweizeri-
schen Strommarktregulator ElCom. Überraschenderweise 
hat das Bundesverwaltungsgericht den ElCom-Entscheid 
widerrufen und in seinem Urteil einzelne Passagen aus 
der Stromversorgungsverordnung dezidiert als «verfas-
sungswidrig» klassifiziert. Wir hätten das Urteil akzep-
tiert, denn für uns steht der direkte Kundenkontakt im 
Vordergrund – ohne Umweg über Gerichte. Das Eidge-
nössische Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und 
Kommunikation UVEK hat es aber angefochten. Dadurch 
ist die rechtliche Situation wieder in der Schwebe, das 
heisst, wir befinden uns erneut in einem laufenden Ver-
fahren. 

Wagen Sie einen Blick in die Zukunft? 
Die Energieversorgung auch in Zukunft sicherzustellen, 
wird eine der grossen Herausforderungen der Energie-
wirtschaft sein. Für unsere Kunden wird die Steigerung 
der Gesamtenergieeffizienz immer wichtiger. 

Wir werden unser oberstes Ziel konsequent weiterverfol-
gen: Unseren Kunden eine effiziente, sichere und um-
weltgerechte Energieversorgung zu bieten. Dazu entwi-
ckeln wir innovative Angebote und auf Kundenbedürfnis-
se massgeschneiderte Lösungen. Doch dabei können wir 
einen Faktor nicht ausser Acht lassen: Die eidgenössi-
sche Politik und der Gesetzgeber werden weiterhin einen 
wesentlichen Einfluss auf unser Geschäft haben. Ich denke 
dabei insbesondere an die Revision des Stromversor-
gungsgesetzes und die künftigen Spielregeln zur Belie-
ferung der energieintensiven Betriebe. 

�I	 Geboren 1959
�I	 Dipl. El.-Ing. HTL  

�I	 Seit 2000 bei AEK 
�I	 Seit 2008 Direktor 

�I	 VR-Präsident AEK Elektro AG
�I	 VR-Präsident AEK Pellet AG
�I	 VR-Präsident Energie Biberist AG
�I	 �VR-Mitglied Arnold AG, Selzach
I	 �VR-Mitglied Localnet AG, Burgdorf
I	 �VR-Mitglied Wasserstadt AG, Solothurn

Gesamtenergieeffizienz wird immer wichtiger  

Walter Wirth, Direktor
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Beteiligungen

AEK Elektro AG (100 %)	
Roger Huber, Geschäftsführer

AEK Pellet AG (85 %)
Bruno Jordi, Geschäftsführer
Urs Steiner, Leiter Betrieb

Energie Biberist AG EBAG (40 %)
Hans-Ulrich Müller, Geschäftsführer
Reto Zeltner, Leiter Betrieb

Securon AG (100 %)
Jürg Rihs, Geschäftsführer

AEK Energie AG

Verwaltungsrat
Ulrich Bucher, Präsident, Zuchwil
Kurt Rohrbach, Vizepräsident, Büren an der Aare
Kurt Baumgartner, Kappel SO
Hansjörg Boll, Solothurn
Hermann Ineichen, Münchenbuchsee
Beat Lorétan, Arbaz VS
Michael Wider, Düdingen

Geschäftsleitung
Walter Wirth, Direktor
Michel Gasche, Bereichsleiter Netze
Thomas Huber, Bereichsleiter Finanzen
Bruno Jordi, Bereichsleiter Energieservice
Ulrich Münch, Bereichsleiter Strom

Revisionsstelle
BDO AG

Gesellschaftsorgane
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AEK Gruppe 	 	 2010	 2009

Stromabgabe	 GWh	 1 192	 1 157
Gesamtleistung	 CHF 1 000	 203 977	 192 105
Betriebserfolg (EBIT)	 CHF 1 000	 8 427	 7 102	
I in Prozent der Gesamtleistung	 	 4,1 %	 3,7 %
Jahresgewinn	 CHF 1 000	 7 608	 8 547	
I in Prozent der Gesamtleistung	 	 3,7 %	 4,4 %
Eigenkapital	 CHF 1 000	 223 026	 217 245	
I in Prozent der Bilanzsumme	 	 73 %	 73 %
Investitionen in Sachanlagen	 CHF 1 000	 15 179	 14 985
Personalbestand	 	 214	 205	
I davon Lernende	 	 33	 37

12  EBAG Biberist AG
9 AEK Pellet AG

3 Securon AG

4  Direktion
19  Finanzen/IT

25  Strom

40  Netz

16  Contracting

53 AEK Elektro AG 

33 Lernende

Mitarbeitende AEK Gruppe
Total AEK Gruppe: 214

In Kürze
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ausgewiesen. Im KMU-Segment wurde eine Abnahme 
von 3,1  Prozent verzeichnet. Der Anteil dieses Kunden-
segments an der Gesamtabgabe ist damit auf 15,9 Pro-
zent gesunken. Der Strombezug der Haushalt- und Ge-
werbekunden war um 2,5 Prozent höher als im Vorjahr 
und belief sich auf 19,3 Prozent der gesamten Stromab-
gabe.

Der Stromkonsum der AEK Kunden hat im Jahr 2010 um 
drei Prozent beziehungsweise um 34,9 Millionen Kilo-
wattstunden zugenommen und belief sich auf 1 192,5 
Millionen Kilowattstunden. Die Abgabe an industrielle 
Grosskunden ist um 4,7 Prozent angestiegen, womit der 
Anteil dieses Kundensegments 46,2 Prozent betrug. Bei 
den Vertriebspartnern wird ein Mehrabsatz von 4,7 Pro-
zent beziehungsweise neun Millionen Kilowattstunden 

Energiebilanz 2010 
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Energiebeschaffung 	 2010	 2009	 Differenz 2009 | 2010
	 Mio. kWh	 Mio. kWh	 	 %� Mio. kWh

Bezug Vorlieferanten	 1 183,0	 1 140,6	 3,1 %� 42.4
Bezug von Industrie- und Privatkunden	 9,5	 17,0	 -44,1 %� -7,5

	 1 192,5	 1 157,6	 3 %� 34,9
	 	 	 	 	
Leistungsspitze	 218 MW	 218 MW	 	
	 26. 03. 10	 27. 01. 09	 	 	
	 11:45 Uhr	 11:30 Uhr	 	 	

	
	
Energieabgabe	 2010	 2009	 Differenz 2009 | 2010 

	 Mio. kWh	 Mio. kWh	 %� Mio. kWh

Vertriebspartner	 200,2	 191,2	 4,7 %� 9,0
Grosskunden	 550,7	 526,0	 4,7 %� 24,9
KMU	 189,8	 195,8	 -3,1 %� -6,6
Haushalt und Gewerbe	 229,7	 224,0	 2,5 %� 7,4
Verluste und Eigenverbrauch	 22,1	 20,6	 7,1 %� 0,2

	 1 192,5	 1 157,6	 3 %� 34,9
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Geschäftsleitung

Walter Wirth
Direktor

I	Geboren 1959
I	Dipl. El.-Ing. HTL  

I	Seit 2000 bei AEK 
I	Seit 2008 Direktor 

I	VR-Präsident AEK Elektro AG
I	VR-Präsident AEK Pellet AG
I	 �VR-Präsident Energie Biberist AG
I	 �VR-Mitglied Arnold AG, Selzach
I	 �VR-Mitglied Localnet AG, Burgdorf
I	 �VR-Mitglied Wasserstadt AG, Solothurn

Michel Gasche
Bereichsleiter Netze

I	Geboren 1971
I	Dipl. El.-Ing. HTL  

I	Seit 1999 bei AEK 
I	Seit 2010 Mitglied der Geschäftsleitung

Thomas Huber
Bereichsleiter Finanzen

I	Geboren 1965
I	 �Betriebsökonom FH

I	 �Seit 1999 bei AEK
I	 �Seit 2002 Mitglied der Geschäftsleitung

I	VR-Mitglied Energie Biberist AG
I	 �VR-Präsident Ziegler AG

Bruno Jordi
Bereichsleiter Energieservice
(Contracting und Pellets)

I	Geboren 1967
I	Dipl. Masch.-Ing. HTL

I	 �Seit 2008 als Mitglied
der Geschäftsleitung bei AEK

I	Geschäftsführer AEK Pellet AG
I	VR-Mitglied Durena AG, Lenzburg

Ulrich Münch
Bereichsleiter Strom

I	Geboren 1970
I	Dipl. Physiker, Dr. ETHZ

I	 �Seit 2010 als Mitglied
der Geschäftsleitung bei AEK

I	VR-Präsident Securon AG
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Die Geschäftsleitung 

Von links nach rechts: Thomas Huber, Michel Gasche, Bruno Jordi, Ulrich Münch, Walter Wirth
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Die Wirtschaftslage hat sich im Berichtsjahr entspannt. Entsprechend hat der Strombedarf 

im AEK Versorgungsgebiet und damit auch die Belastung der Netze zugenommen. Um dieser 

Entwicklung gerecht zu werden, investierte AEK rund  zehn Millionen Franken in den Ausbau 

und Unterhalt ihrer technischen Infrastruktur. Der Netzbetrieb ist stabil verlaufen, zu Strom-

ausfällen kam es gleich selten wie im Vorjahr. 

Netze

Angebot im Netzbau erweitert 
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Investition in Versorgungssicherheit
Der stabile Netzbetrieb ist nicht zuletzt auf den kontinu-
ierlichen Auf- und Ausbau der Netzinfrastruktur zurück-
zuführen: So sanierte AEK im Berichtsjahr elf Trafosta-	
tionen und zwar in den Gemeinden Derendingen, Aeschi, 
Zuchwil, Luterbach, Gerlafingen, Biberist, Bellach, Sel-
zach, Bettlach und Niederwil. Zudem ersetzte sie mehrere 
Niederspannungskabel und die 50 000-Volt-Ölkabel ab 
Langendorf und Zuchwil für die Versorgung der Stadt 
Solothurn.

Die Überschwemmungen der Emme in den Jahren 2005 
und 2007 verursachten zwischen Bätterkinden und Bibe-
rist grosse Schäden und machten klar, welche Gefahr bei 
Hochwasser droht. Im Sommer wurden bauliche Mass-
nahmen in Angriff genommen, die künftig vor Über-
schwemmungen schützen sollen. Dabei mussten auch 
zwei 50 000-Volt-Stromleitungen der AEK, welche die 
Stahl Gerlafingen erschliessen, neu verlegt werden. 

Neuerungen bei  Strassenbeleuchtungen
In diversen Gemeinden sind die Armaturen der Strassen-
leuchten bereits über 30 Jahre alt. Sie haben ihre Lebens-
erwartung erfüllt und müssen in den nächsten Jahren 
ersetzt werden. Im Jahr 2010 erneuerte  AEK diejenigen 
in Selzach und Oberdorf. Bei der Strassenbeleuchtung in 
Oensingen hat AEK zudem umfangreiche Umbauarbeiten 
abgeschlossen. Aus ökologischen Gründen entschied 
sich Obergerlafingen als erste Gemeinde, die Strassen-
beleuchtung jeweils von 1 bis 5 Uhr nachts auszuschalten. 

Neuer Bereichsleiter Netze
Nach 35 Jahren bei AEK ging Hans-Ulrich Müller Ende 
August in Pension. Der Verwaltungsrat der AEK Energie AG 
wählte Michel Gasche per 1. September 2010 als Nach-
folger und übertrug ihm die Leitung des Bereichs Netze. 
Michel Gasche ist 40-jährig, Elektroingenieur HTL und 
arbeitet seit elf Jahren bei AEK. In seiner letzten Funktion 
als Leiter Netzbewirtschaftung war er verantwortlich für 
die Vorbereitung des Netzbetriebs auf die Strommarkt-
öffnung. 

Ausbau der Netzbaudienstleistungen
Seit über 110 Jahren ist AEK als Stromversorgerin am Ju-
rasüdfuss tätig, ihr Versorgungsgebiet umfasst heute 
rund 40 Gemeinden. Sie verfügt daher über ein umfas-
sendes Know-how bei Hoch-, Mittel- und Niederspan-
nungsnetzen wie auch bei Strassenbeleuchtungen. Beim 
Bau, Betrieb und Unterhalt von Stromnetzen konzentrier-
te sie sich aber in den letzten Jahren vor allem auf ihre 
eigenen Stromnetze. Im Berichtsjahr gestaltete sie ihr 
Angebot im Netzbau weiter aus und bietet die Dienstleis-
tungen künftig auch Dritten, beispielsweise Gemeinden 
ausserhalb ihres Versorgungsgebiets oder Arealnetzbe-
treibern, an. 

Erster Auftrag von GEBNET 
Von der GEBNET erhielt AEK einen ersten prestigeträch-
tigen Auftrag: Ihr wurde der Pikettdienst für die Strom-
netze der GEBNET-Gemeinden anvertraut. Das heisst, die 
Spezialisten der AEK sind künftig für elf zusätzliche Ge-
meinden rund um die Uhr einsatzbereit. Aus finanzieller 
Sicht hätte es für GEBNET keinen Sinn gemacht, eine 
24-Stunden-Bereitschaftsorganisation aufzubauen und 
zu betreiben. Deshalb suchte sie einen Partner, der ge-
nügend Erfahrung im Bereich Netzbetrieb hat und auch 
die Besonderheiten von Netzen auf ländlichem, städti-
schem sowie gebirgigem Gebiet kennt. 

Die GEBNET AG wurde am 1. Oktober 2009 gegründet. Sie 
ist im Besitz von neun Gemeinden sowie einer Minder-
heit von BKW und der Genossenschaft Elektra Buchegg-
berg (GEB). Derzeit sind folgende Gemeinden der GEBNET 
angeschlossen: Aetigkofen, Bibern, Biezwil, Gossliwil, 
Hessigkofen, Küttigkofen, Leuzigen, Lüterswil-Gächliwil, 
Mühledorf, Tscheppach, Wengi.

Belastung der Netze hat zugenommen
Aufgrund der besseren Wirtschaftslage nahm der Strom-
verbrauch und damit die Belastung der Netze gegenüber 
dem Vorjahr zu. Trotzdem verlief der Netzbetrieb im Be-
richtsjahr stabil. Zu Stromausfällen kam es gleich selten 
wie im Vorjahr. Mit ihrem 24-Stunden-Pikettdienst garan-
tiert AEK, dass allfällig auftretende Störungen rasch be-
hoben werden. 
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waltungsgericht beanstandeten Passagen gestützt und 
wurde in ihrem Verhalten auch vom schweizerischen 
Strommarktaufseher ElCom bestätigt. AEK akzeptierte 
das Urteil des Bundesverwaltungsgerichts, für sie steht 
der direkte Kundenkontakt im Vordergrund – ohne den 
Umweg über Gerichte.
 	
Doch das UVEK erhob Beschwerde beim Bundesgericht. 
Das heisst, das letzte Wort in dieser Angelegenheit ist 
noch nicht gesprochen. Das Bundesgericht könnte das 
Urteil wieder ändern. 

Die meisten Biberister entscheiden sich für AEK
Die Anzahl der Kunden in Biberist ist im Berichtsjahr sta-
bil geblieben: Rund 4 420 Zähler sind in der Gemeinde 
installiert, davon befinden sich 73 Prozent bei AEK Kun-
den. Auf Ende Jahr lief der Stromlieferungsvertrag mit der 
Energieversorgung Biberist (EVB) aus und wurde nicht 
mehr verlängert. AEK wird die EVB, respektive deren 
Energiekunden, künftig also nicht mehr mit Strom belie-
fern. 73 Prozent der Einwohner von Biberist, die direkt 
von AEK mit Strom versorgt werden, sind von dieser Ent-
wicklung nicht betroffen. Weiterhin werden sie von AEK 
beliefert und können sich auf einen professionellen Ser-
vice verlassen.

Neuer Bereichsleiter 
Der Verwaltungsrat der AEK Energie AG wählte per 1. Mai 
Ulrich Münch zum Leiter des Geschäftsbereichs Strom. 
Ulrich Münch ist 41-jährig und Doktor der Physik, ETHZ. Er 
verfügt über mehrjährige Erfahrung im Energiegeschäft. 
Ulrich Münch trat die Nachfolge von Ralph Zebert an. 

Stromkonsum hat zugenommen
Der Stromkonsum der AEK Kunden nahm mit insgesamt 
35 Millionen Kilowattstunden um rund 2,5 Prozent zu. 
Besonders ausgeprägt war der Zuwachs bei den indust-
riellen Grosskunden, ihr Stromkonsum stieg um mehr als 
drei Prozent. Im KMU-Segment gab es einen Rückgang 
von rund drei Prozent, was zum Teil auf Geschäftsauflö-
sungen zurückzuführen ist. Auch die Vertriebspartner 
spürten die wirtschaftliche Erholung, bei ihnen war eine 
starke Steigerung von mehr als vier Prozent auszuma-
chen. Die Haushalt- und Gewerbekunden verbrauchten 
ebenfalls deutlich mehr Strom – über drei Prozent. Dafür 
dürfte der eher lange und kalte Winter zu Beginn des 
Jahres sowie der früh einsetzende Winter zum Jahresen-
de verantwortlich sein.

Langfristige Verträge statt Wechsel
Die Marktöffnung stösst bei Kunden, Politik und Verbrau-
cherorganisationen auf Kritik. Die Hoffnung auf tiefere 
Strompreise erfüllte sich auch im zweiten Jahr der Markt-
öffnung nicht. Die Kunden mit Wechselmöglichkeit nah-
men diese praktisch nicht wahr. Im Gegenteil: Viele Kun-
den mit einem jährlichen Strombezug von über 100 000 
Kilowattstunden schlossen einen langfristigen Lieferver-
trag mit AEK ab oder verlängerten bestehende Verträge. 
Sie wollen sich nicht auf Experimente einlassen und si-
chern sich durch die Verträge kalkulierbare Stromkosten. 

Grosskunden in Grundversorgung
Ende August hiess das Bundesverwaltungsgericht eine 
Beschwerde der Stahl Gerlafingen gut und entschied, 
dass das Unternehmen als Endverbraucher mit einem 
Jahreskonsum von über 100 000 Kilowattstunden in der 
ersten Phase der Liberalisierung zwischen Grundversor-
gung und freiem Netzzugang wählen dürfe. In diesem 
Urteil wurden einzelne Passagen aus der vom Bundesrat 
erlassenen Stromversorgungsverordnung (StromVV) de-
zidiert als «verfassungswidrig» klassifiziert. AEK hatte 
sich ursprünglich auf diese später durch das Bundesver-

Die Marktöffnung stösst bei Kunden, Politik und Verbraucherorganisationen auf Kritik. Die 

Hoffnung auf tiefere Strompreise hat sich auch nach dem zweiten Jahr der Marktöffnung nicht 

erfüllt. Die meisten KMU-Kunden schliessen deshalb mehrjährige Lieferverträge mit AEK ab; 

dadurch können sie von stabilen und langfristigen Strompreisen profitieren.
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Strom

Kunden setzen auf mehrjährige Verträge
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Im Bereich Contracting hat sich die gute Auftragslage der Vorjahre fortgesetzt. AEK hat den 

vor einigen Jahren eingeschlagenen Weg, sich auf grössere Projekte mit modernster Techno-

logie und erneuerbaren Energieträgern zu konzentrieren, konsequent weiterverfolgt. Damit 

ist sie sehr erfolgreich. 

Contracting

Erfolgsgeschichte wird weitergeschrieben



19

zu. Und die Forstbetriebsgemeinschaft Balsthal/Mümlis-	
wil-Ramiswil wird im Endausbau jährlich Holz für rund 
200 000 Franken an den Wärmeverbund liefern, der da-
mit einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Bewirt-
schaftung des Waldes in der Region leistet. 

Pellet-Heizung für Ilgenhalde in Fehraltdorf ...
Die Stiftung Ilgenhalde ist eine Institution für die Betreu-
ung von geistig und mehrfach behinderten Menschen. 
Der Stiftungsrat beauftragte AEK mit dem Bau einer neu-
en Heizungsanlage. Diese umfasst eine neu angebaute 
Wärmezentrale mit Pellet-Kessel, einen Hauptverteiler 
mit Energiemessung, ein Pellet-Lager und einen Kamin. 
Der Heizkessel hat eine Leistung von 450 Kilowatt und 
einen nachgeschalteten elektrostatischen Feinstaubfil-
ter. Die Anlage zeichnet sich durch eine automatische 
Entaschung des Pellet-Kessels und eine Abreinigung des 
Elektrofilters aus. Damit können auch die ab 2012 ver-
schärften Grenzwerte der Luftreinhalteverordnung pro-
blemlos eingehalten werden. Das Pellet-Lager wurde im 
ehemaligen Öltankraum untergebracht. Die Befüllung 
erfolgt durch Einblasen von aussen direkt ab Transport-
fahrzeug. Der Brennstoff wird mit Förderschnecken vom 
Lager zum Kessel transportiert. Bei einem voraussichtli-
chen Nutzenergiebedarf von 1 000 Megawattstunden 
liegt der jährliche Pellet-Verbrauch bei rund 230 Tonnen.

... und für die Lükon-Gruppe in Täuffelen
Die Lükon-Gruppe stellt Rohrheizkörper, Wärmegeräte 
und Wärmeprozessanlagen her. Letztes Jahr beschloss 
sie, die alte, stark überdimensionierte Heizungsanlage 
aus dem Jahr 1966 durch ein modernes und ökologi-
sches Heizsystem zu ersetzen. AEK wurde mit dem Bau 
der Wärmeerzeugung beauftragt. Diese umfasst einen 
zentralen Pellet-Kessel mit einer Leistung von 700 Kilo-
watt, einen nachgeschalteten elektrostatischen Fein-
staubfilter, ein Pellet-Lager und einen Kamin. Auch diese 
Anlage kann die ab 2012 verschärften Grenzwerte der 
Luftreinhalteverordnung problemlos einhalten. 

Luterbach erweitert
Im Oktober 2009 feierte AEK mit ihren Kunden die erfolg-
reiche Realisation des Wärmeverbunds Luterbach. Das 
Netz funktioniert zuverlässig und versorgt die Luterba-
cher seither umweltfreundlich mit Abwärme aus der 
Kehrichtbeseitigungs-AG Zuchwil (KEBAG). Im Berichts-
jahr wurde das Fernwärmenetz auf eine angeschlossene 
Heizleistung von über 4 000 Kilowatt weiter ausgebaut. 

Auftragsvolumen auf Vorjahresniveau
Das Investitionsvolumen für Neuanlagen befand sich im 
Berichtsjahr auf ähnlich hohem Niveau wie im Vorjahr. 
Gefragt waren neue, kreative und massgeschneiderte 
Lösungen. Kunden wollen sich aus der Abhängigkeit von 
fossilen Brennstoffen lösen, da sie bei Öl und Gas mit-
telfristig stark volatile sowie steigende Preise erwarten. 
Geschäftskunden – KMU oder Gemeinden – wählten das 
Contracting-Modell, da sie so die Energiefrage einem 
zuverlässigen, langfristig orientierten Partner übergeben 
und sich auf ihr Kerngeschäft konzentrieren können. 

Auch Privatkunden sind immer aufgeschlossener: So	
waren im vergangenen Jahr viele bereit, auf eine indivi-
duelle Heizung im eigenen Keller zu verzichten. Sie schlos-
sen sich an grössere Wärmeverbunde an, da sie die Vor-
teile wie langfristig konstante und tiefe Preise, einen hö-
heren Wirkungsgrad und Umweltverträglichkeit schätzen. 

Vorzeigeprojekt Balsthal 
Rechtzeitig zum Beginn der Heizsaison hat der Wärme-
verbund Balsthal den Betrieb aufgenommen. AEK hat 
damit ihr erstes Fernwärmenetz mit einer neuen Heiz-
zentrale mit Holzschnitzel gebaut. Die Zusammenarbeit 
mit den Kunden sowie Vertretern der Gemeinde war bei-
spielhaft. 

In der ersten Etappe produziert AEK als Betreiberin der 
Anlage Wärme und Warmwasser für drei Schulanlagen, 
ein Altersheim, einen Gastronomiebetrieb, die reformier-
te Kirche sowie einige private Liegenschaften. 80 Prozent 
der Energie werden durch eine CO2-neutrale Holzschnit-
zelfeuerung bereitgestellt, während ein Gaskessel die 
Spitzenlast abdeckt und den Sommerbetrieb sichert. Die 
Leistung von zunächst 1 880 Kilowatt soll bis ins Jahr 
2016 in zwei Ausbauetappen auf mehr als 3 100 Kilowatt 
erweitert werden. Das System basiert auf mehreren Heiz-
kesseln und garantiert eine hohe Versorgungssicherheit. 
Und nicht zuletzt leistet der Wärmeverbund auch einen 
erheblichen Beitrag zur Schonung des Klimas. 

Neben den öffentlichen Einrichtungen, die im Endaus-
bau rund vier Fünftel der Energie abnehmen werden, 
bietet der Wärmeverbund auch Privatpersonen im Ein-
zugsgebiet die Möglichkeit, ihre Liegenschaft anzu-
schliessen. 

Vorteile für Gemeinde
Die Vorteile für Balsthal sind bestechend: Der Grossteil 
der Gesamtinvestition von fünf Millionen Franken floss 
und fliesst lokalen Unternehmen in Form von Aufträgen 
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Preis stabil auf tiefem Niveau
Rohstoff war im Berichtsjahr genügend vorhanden. Aber 
durch die Immobilienkrise in einigen Ländern schnitten 
die Schweizer Sägewerke deutlich weniger Holz. Dadurch 
stand weniger Sägemehl zur Verfügung. Die Nachfrage 
nach Holzreststoffen war jedoch ungebrochen hoch, was 
die Rohstoffpreise in die Höhe trieb. Trotzdem waren 
Pellets das ganze Jahr durchschnittlich 10 bis 15 Prozent 
günstiger als Öl und Gas. Ein Preisvergleich zwischen Öl, 
Gas und Pellets wird laufend unter www.pelletpreis.ch 
publiziert.

Nachfrage gestiegen
Im vergangenen Jahr  wurden viele neue Pellet-Öfen und 
-Kessel installiert. Vor allem die Installation grösserer 
Anlagen, wie sie auch AEK in ihrem Contracting verwen-
det, nahm überproportional zu. Als Folge davon stieg 
auch die Nachfrage nach Pellets um rund zehn Prozent. 

Kundenbedürfnis getroffen
Im Jahr 2009 hat AEK den Online-Verkauf von Pellets ins 
Leben gerufen. Unter www.sackware.ch können Kunden 
die Sackware einfach und bequem bestellen. Geliefert 
wird direkt bis vor die Haustüre. Mit dieser innovativen 
Lösung kam AEK als Erste auf den Markt – der Pellet-
Online-Verkauf ist einmalig in der Schweiz. Und er deckt 
ein echtes Bedürfnis ab: Immer mehr Kunden nutzten im 
Berichtsjahr diese Bestellmöglichkeit. 

Energieversorger setzen auf AEK-Pellets
Die Vorteile des CO2-neutralen Energieträgers und des 
Online-Verkaufs haben auch andere Energieversorger 
entdeckt: So bieten seit letztem Jahr die Städtischen	
Werke Grenchen (SWG), EBL Liestal, EBM Elektra Birseck, 
Service de l’électricité Moutier und die Elektrizitätsver-
sorgung Brügg  AEK-Pellets als lose Ware (Lieferung mit 
Lastwagen) über ihre Internetseite an.  

Hervorragende Werte – DINplus bestätigt
AEK verfolgte ihre Strategie konsequent weiter: Für ihre 
Partner eine langfristige, sichere Versorgung mit Premium- 
Pellets sicherzustellen. AEK fertigt ihre Pellets nach strengs-
ten Vorschriften aus Restholz aus der Region und darf seit 
Jahren das höchste Qualitätssiegel DINplus führen. 

Jährlich überprüft die DIN CERTCO (Gesellschaft für Kon-
formitätsbewertung), ob AEK-Pellets die gestellten Qua-
litätsanforderungen erfüllen. Die Prüfungsexperten er-
scheinen jeweils unangemeldet und überprüfen sowohl 
die fertig produzierten Pellets wie auch den Rohstoff. 
Ihre Analysen fokussieren sich nicht nur auf die physika-
lischen Eigenschaften wie den in den Pellets gebundenen 
Wassergehalt, den Asche-Anteil nach der Verbrennung 
oder den Heizwert, sondern auch auf die chemischen 
Eckdaten wie Schwefel-, Stickstoff- und Chlorgehalt. Im 
vergangenen Jahr haben die AEK-Pellets erneut die Re-
Zertifizierung mit hervorragenden Werten bestanden. 

Gute Qualität heisst tiefere Kosten
Pellets sind nicht gleich Pellets: Die gute Qualität der 
AEK-Pellets wirkt sich direkt auf die Heizkosten aus. Denn 
Kunden, die mit AEK-Pellets heizen, sparen rund fünf 
Prozent Energiekosten. Der hohe Heizwert und geringe 
Abrieb der AEK-Pellets sind Gründe dafür. Damit die Kun-
den sich selbst von der guten Qualität überzeugen kön-
nen, bietet AEK seit letztem Jahr eine kostenlose Pellet-
Testbox an. Ein Video auf www.aek.ch/pellets zeigt, wie 
die Qualität von Pellets mit einfachen Küchengeräten 
geprüft werden kann.

AEK lancierte als erste Pellet-Anbieterin in der Schweiz den Verkauf von Pellets übers Internet 

und hat damit ein Kundenbedürfnis abgedeckt. Die Re-Zertifizierung haben AEK-Pellets mit 

hervorragenden Werten bestanden, was sie berechtigt, das zurzeit weltweit höchste Quali-

tätssiegel DINplus weiter zu führen.
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Pellets

Innovative Idee trifft Kundenbedürfnis
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AEK Elektro AG hat ihren Umsatz gegenüber dem Vorjahr um zehn Prozent gesteigert. Beson-

ders erfolgreich war wieder das Filialgeschäft. Erfreulich ist auch die langjährige Kundentreue 

vieler Industriebetriebe und KMU, welche die hohe Qualität der Arbeit von AEK zu schätzen 

wissen.

Elektro

Filialgeschäft weiter auf Erfolgskurs
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Die Elektro Zaugg GmbH in Solothurn wurde ins Filialnetz 
der AEK Elektro AG integriert. Hans Zaugg hat sich ent-
schieden, sein Geschäft definitiv in die Hände der AEK 
zu geben. Nach wie vor fungiert er als Geschäftsleiter der 
Elektro Zaugg GmbH, wird sich aber in den nächsten 
Jahren Schritt für Schritt zurückziehen, um bald in den 
Ruhestand zu treten. Das Geschäft am Stalden bleibt 
bestehen – es ist das einzige Elektrofachgeschäft in der 
Stadt Solothurn. Dort erhält man spezielle Leuchtmittel, 
welche die Grossverteiler nicht anbieten. 

Komfort und Sicherheit für Altersheime
Eine Kernkompetenz des Bereichs Telematik sind moder-
ne Kommunikationslösungen für Alters- und Pflegeheime 
sowie andere betreute Einrichtungen. Mit der Integration 
von Telefonie, Alarmierung und Schwesternruf deckt AEK 
Elektro AG vielfältige Bedürfnisse ab: Der Notruf kann von 
überall her ausgelöst werden und die Meldung erreicht 
sofort das zuständige Pflegepersonal, wenn gewünscht 
auch mit Lokalisierung. 

Im Berichtsjahr konnte AEK Elektro AG beispielsweise 
den Alterssitz Neuhaus Aaretal AG in Münsingen und das 
Wohnheim Kontiki in Subingen mit einer modernen Kom-
munikationsanlage ausrüsten.

Mehr als volle Auftragsbücher
AEK Elektro AG kann auf ein sehr erfolgreiches Jahr 2010 
zurückblicken. Die bereits im Vorjahr gute Auftragslage 
wurde nochmals um zehn Prozent gesteigert, was sicher 
auch auf die tiefen Hypotherkarzinsen zurückzuführen ist.  

Breite Abstützung
Rund 60 Prozent der Aufträge stammten von Privaten, 
20 Prozent von KMU und je zehn Prozent von der öffent-
lichen Hand sowie von Industriebetrieben. Dank dieser 
breiten Umsatzverteilung auf unterschiedliche Kunden-
segmente konnte AEK Elektro AG konjunkturelle Schwan-
kungen bis anhin immer gut ausgleichen.

Bei den Privaten handelte es sich vor allem um Neubau-
ten im Bereich Wohnungsbau: Bei mehr als 200 Woh-
nungen in Solothurn und Umgebung hat  AEK Elektro AG 
die Elektroinstallationen realisiert, so zum Beispiel bei 
der Seniorenresidenz Tertianum Sphinxmatte Solothurn 
mit 66 Appartements und 21 Pflegezimmern. Die Arbei-
ten wurden im Juni 2009 aufgenommen und im April 
2011 werden die ersten Bewohner einziehen. 

Ein nicht alltägliches Projekt
Im Rahmen des Neubaus und der Erneuerung des Inten-
sivbehandlungs-, Notfalls- und Operationszentrums 
(INO) im Inselspital Bern hat AEK Elektro AG nicht alltäg-
liche Arbeit geleistet. Über sieben Geschosse erstreckt 
sich der Neubau, in dem die Installateure rund 560 Meter 
Stromschienen verlegten und montierten. Diese speziel-
len Stromschienen verfügen über eine Absicherung von 
4 400 Ampere und decken die Stromzuleitung für das 
ganze INO ab. Im Vergleich dazu benötigt ein Einfamili-
enhaus nur 40 Ampere. Alle wichtigen Anschlüsse wie 
beispielsweise Operationsräume und Sauerstoffgeräte 
werden zudem über Notnetz-Stromschienen versorgt.

Filialgeschäft auf Vormarsch
Besonders erfolgreich war wiederum das Filialgeschäft, 
welches für rund 60 Prozent des Umsatzes verantwort-
lich ist. Die Filiale in Oensingen wurde weiter ausgebaut; 
sie bezog einen neuen Standort und konnte aufgrund 
der guten Auftragslage drei zusätzliche Mitarbeitende 
anstellen. 
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Weniger CO2-Ausstoss
Seit die Ferndampfleitung in Betrieb ging, konnte jedes 
Jahr ein CO2-Ausstoss von rund 50 000 Tonnen vermie-
den werden. Die Ferndampfleitung ist damit nicht nur 
das grösste Contracting-Projekt der AEK, sondern auch 
das grösste CO2-Reduktionsprojekt der Schweiz. Im Be-
richtsjahr konnte dieser Rekordwert nochmals gesteigert 
werden: 60 075 Tonnen CO2-Ausstoss wurden vermie-
den, das heisst rund 25 Prozent mehr als im Vorjahr.

Mehr Dampf aus Fernleitung
Die Sappi Schweiz AG produzierte im Berichtsjahr wieder 
mehr Papier als im Vorjahr. Dadurch nahmen die Dampf- 
und Stromlieferungen zu. Die EBAG lieferte der Papierfa-
brik insgesamt 443 Millionen Kilowattstunden Dampf, 
das sind 73 Millionen Kilowattstunden mehr als im Vor-
jahr. Auch der Anteil aus der Fernleitung, die von der 
Kehrichtbeseitigungs-AG Zuchwil (KEBAG) zur EBAG ver-
läuft, stieg von 49 Prozent auf knapp 52 Prozent. Dies ist 
besonders erfreulich, denn dieser Dampf ist günstiger 
als jener aus der eigenen Produktion. Deshalb sorgen 
die Mitarbeitenden der EBAG auch laufend dafür, dass 
sie so viel Dampf wie nur möglich aus der Fernleitung 
beziehen können. Ihr Ziel ist es, die Kosten für die Sappi 
Schweiz AG möglichst tief zu halten. Voraussetzung dafür 
ist, dass das Dampfangebot der KEBAG weiterhin so 
hoch bleibt. 

Gaspreis verursacht Mehrkosten
Bis Ende September 2010 blieb der Gaspreis stabil. Auf 
Anfang Oktober wurde er aber um 0,7 Rappen pro Kilo-
wattstunde erhöht. Diese Preiserhöhung verursachte, 
bezogen auf ein Jahr, Mehrkosten von rund 4,2 Millionen 
Franken. Dank der Dampfleitung konnte die Sappi Schweiz 
AG wiederum Einsparungen in Millionenhöhe tätigen. 

Die Energie Biberist AG (EBAG) kann auf ein Jahr mit reibungslosem Betrieb zurückblicken. 

Dank der erfreulichen Entwicklung bei der Papierproduktion hat die Dampflieferung insgesamt 

zugenommen. Auch der Lieferanteil aus der Ferndampfleitung ist gestiegen.

24

EBAG

Mehr Dampf für Papierproduktion
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Austausch unter Fachleuten 
Auch dieses Jahr führte die Securon AG gemeinsam mit 
der AEK Energie AG ein Informationsmeeting für Elektro-
installateure und -planer durch. Mit grossem Erfolg: Weit 
über 100 Fachleute aus der Region Solothurn trafen sich 
im Turbensaal in Bellach. 

Auch ausserhalb des Stammgebiets
Rund 1 200 Sicherheitsprüfungen führte die Securon AG 
im Berichtsjahr durch. Damit steigerte sie ihr Auftragsvo-
lumen gegenüber dem Vorjahr um zirka 17 Prozent. Mit 
einem Marktanteil von gut 80 Prozent bestätigte sie zu-
dem ihre führende Marktposition im AEK Versorgungs-
gebiet klar. Besonders erfreulich war auch, dass die	
Securon AG gegen 30 Prozent der Aufträge ausserhalb	
ihres Stammgebiets – dem AEK Versorgungsgebiet – ge-
winnen konnte. Weiter unterschrieben einige Kunden 
einen Vertrag für eine längerfristige Zusammenarbeit. 
Inzwischen verfügt die Securon AG über eine stattliche 
Anzahl Verträge, die eine gute Grundauslastung für die 
kommenden Jahre sichern. 

Aufträge von Installateuren 
Die Aufträge von Elektroinstallateuren haben im Be-
richtsjahr stark zugenommen: Mit gut 26 Prozent Anteil 
am gesamten Auftragsvolumen sind die Elektroinstalla-
teure inzwischen die zweitgrösste Kundengruppe der 
Securon AG. Die meisten Aufträge, rund 35 Prozent, er-
teilten, wie im Vorjahr, die Einfamilienhausbesitzer. Da-
nach folgen die Mehrfamilienhausbesitzer mit rund 19 
Prozent. Weitere Securon-Kunden sind Stockwerkeigen-
tümer, Gewerbe- und Landwirtschaftsbetriebe. 

Die Securon AG bietet Dienstleistungen im Bereich Sicherheit von Elektroinstallationen an. 

Sie konnte ihr Auftragsvolumen markant steigern und zudem einige langfristige Verträge ab-

schliessen. Damit hat sie ihre Position als regionale Marktführerin weiter ausgebaut.

Securon

Auftragsvolumen markant gesteigert
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Auch Kunden profitieren 
Die Zielvereinbarung betrifft nicht nur die Liegenschaften 
der AEK, auch ihre Contracting-Anlagen wurden ins Au-
ditverfahren einbezogen. AEK Kunden haben somit den 
Beweis, dass die Contracting-Anlagen energieeffizient 
arbeiten. Sie können davon ausgehen, dass ihre benö-
tigte Energie zum bestmöglichen Preis bereitgestellt wird. 

«Jetzt – energetisch modernisieren»
Im Jahr 2009 lancierte AEK gemeinsam mit dem Verein 
Energie Zukunft Schweiz das Programm «Jetzt – energe-
tisch modernisieren» für Gemeinden. Dabei ermittelt ein 
Energieberater die geeigneten Massnahmen und erstellt 
den Modernisierungsplan. Er hilft bei der Kostenkalkula-
tion, berechnet Vergünstigungen und vermittelt die rich-
tigen Partner für die Modernisierung. Lokale Fachpartner 
setzen die Modernisierungsmassnahmen um. Der Kunde 
steht ständig in engem Kontakt zum Energieberater, der 
die energetische Modernisierung bis zum Abschluss be-
gleitet. Beste Qualität und ein reibungsloser Ablauf sind 
so sichergestellt. Das Programm hat grosses Potenzial, 
denn ein Drittel des gesamten Energieverbrauchs geht 
auf Kosten des Wohnens. In folgenden Gemeinden des 
AEK Versorgungsgebiets wurde «Jetzt – energetisch mo-
dernisieren» bereits lanciert: in Balm bei Günsberg, Bi-
berist, Deitingen, Derendingen, Flumenthal, Gerlafingen, 
Grenchen, Kammersrohr, Luterbach, Niederwil, Oensin-
gen, Riedholz und Zuchwil.

Sonnenfieber am Jurasüdfuss
Als erstes gemeinsames Projekt mit dem Verein Energie 
Zukunft Schweiz lancierte AEK das Solardach-Programm 
für Gemeinden «100jetzt!» Der Startschuss fiel am 25. Fe-
bruar 2008 in Langendorf und im selben Jahr wurden 
Anlässe in Lommiswil, Flumenthal, Bellach und Bettlach 
durchgeführt. Auch wenn nicht 100, sondern «nur» 64 An-
lagen realisiert wurden, war die Aktion ein voller Erfolg. 
Vor deren Start wurden in den Gemeinden praktisch gar 
keine Solardach-Anlagen gebaut. Das Solardach-Projekt 
wird AEK unter dem Dach des Nachfolgeprogramms	
«Jetzt – energetisch modernisieren» weiterführen.

Zertifikat für Klimaschutz
AEK Energie AG setzt sich aus Überzeugung für einen 
nachhaltigen Klimaschutz ein. Bereits im Jahr 2006	
verpflichtete sie sich freiwillig zur Verbesserung der	
Energieeffizienz ihrer Anlagen sowie zur Reduktion der 
CO2-Emissionen und erhielt damals als erste Energiever-
sorgerin das Zertifikat für Klimaschutz von der Energie-
Agentur der Wirtschaft (EnAW). Noch heute ist AEK die 
einzige Energieversorgerin in der Schweiz, die das Zerti-
fikat besitzt. Wenn sie die damit verbundene Zielverein-
barung erfüllt, wird sie von der CO2-Abgabe befreit.

Vereinbarte CO2-Ziele übertroffen
Der Bund hat AEK im Berichtsjahr erneut in einem un-
abhängigen Auditverfahren überprüft. Das Resultat: Die 
CO2-Emissionen wurden weiter gesenkt und die Ener-
gieeffizienz gleichzeitig gesteigert. Damit hat AEK die 
Ziele deutlich übertroffen und muss keine CO2-Abgabe 
bezahlen. 

So gute Werte erreicht AEK vor allem durch Wärmeerzeu-
gung aus Holzpellets, Abfall-, Ab- und Umweltwärme, 
also mit umweltverträglichen Alternativen zu den her-
kömmlichen fossilen Energieträgern. Insgesamt konnte 
AEK im vergangenen Jahr eine Reduktion des CO2-Aus-
stosses von mehr als 65 000 Tonnen erreichen. 
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AEK hilft ihren Kunden, auf erneuerbare Energieträger umzusteigen und Energieeffizenz-Pro-

jekte umzusetzen. Dabei hat sie immer die Wirtschaftlichkeit der Unternehmen im Fokus. Und 

AEK geht mit gutem Beispiel voran: Seit dem Jahr 2006 besitzt sie als einzige Energieversor-

gerin in der Schweiz ein Zertifikat für Klimaschutz. 

Umweltbericht

Energieeffizienz im Fokus
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Umweltbericht

Entwicklung der jährlichen CO2-Einsparung
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Energieberatung für mehr Effizienz
AEK hat bereits im Jahr 2009 ihre Energieberatung für 
Privat- und Geschäftskunden neu strukturiert und deut-
lich ausgebaut. Bei der Lancierung des Gebäudeenergie-
ausweises der Kantone (GEAK) war AEK als einziges 
Energieversorgungsunternehmen im Kanton Solothurn 
von Anfang an mit zertifizierten Beratern dabei. Das hat 
sich gelohnt: Ihre Energieberater wurden regelrecht mit 
Anfragen überhäuft. Im Berichtsjahr war bei den Privaten 
wieder der GEAK der absolute Renner. Doch die Beratung 
für Private umfasst noch einiges mehr: Das Ziel ist immer, 
den Energieverbrauch der Kunden zu senken, ohne dass 
diese den gewohnten Wohnkomfort einbüssen. 

Auch die spezielle Beratung für Geschäftskunden lief gut 
an. Kein Wunder, Energie wurde für Unternehmen in den 
vergangenen Jahren immer mehr zum bedeutenden Kos-
tenfaktor. Den Energieverbrauch zu senken und dadurch 
Kosten zu sparen, ist aktueller denn je. Hier nimmt AEK 
ihre Verantwortung als Energie-Profi wahr: Sie berät ihre 
Kunden, wie sie die Energie effizient einsetzen können. 
Dies kann wesentlich zum Unternehmenserfolg beitra-
gen und kommt auch der Umwelt zugute. Denn die güns-
tigste und umweltfreundlichste Kilowattstunde ist jene, 
die nicht produziert und verbraucht wird.

Mehr Sonnenstrom im AEK Netz
Insgesamt 60 neue Fotovoltaik-Anlagen wurden letztes 
Jahr ans AEK Netz angeschlossen. Davon wurde eine An-
lage über die kostendeckende Einspeisevergütung (KEV) 
und 29 Anlagen über die Stabilisierungsprogramme von 
Bund und Kanton gefördert. Für 30 Anlagen wurden kei-
ne Fördergelder gesprochen. Insgesamt werden durch 
diese neuen Anlagen rund 200 000 zusätzliche Kilowatt-
stunden ins AEK Netz gespiesen. 

Entwicklung Ökostrom-Absatz 
Im Berichtsjahr stieg der Absatz von Ökostrom um über 
acht Prozent. Die Zunahme beim Wasserstrom belief sich 
auf fast neun Prozent und beim Windstrom auf rund 14 
Prozent. Vom Sonnenstrom hingegen wurden mehr als 
vier Prozent weniger verkauft. Damit lag der Anteil Was-
serstrom am Gesamtabsatz bei 89 Prozent, derjenige 
von Windstrom bei sieben Prozent und der von Sonnen-
strom bei vier Prozent.  

Die meisten Kunden decken nur einen Teil ihres Strom-
bedarfs aus erneuerbaren Quellen. Immerhin fast ein 
Viertel der Ökostrom-Kunden deckt aber den ganzen 
Jahresbedarf in Form von Ökostrom. 87 Prozent der Kun-
den sind Privathaushalte und nur gerade 13 Prozent Ge-
werbe- beziehungsweise KMU-Betriebe. 



30

AEK fördert ihre Mitarbeitenden, fordert aber auch entsprechende Leistung. Eine Umfrage hat 

gezeigt, dass sich die Mitarbeitenden stark mit dem Unternehmen identifizieren und sie sich 

für die Ergebnisse ihrer Arbeit verantwortlich fühlen. Genauso fühlt sich AEK als regionales 

Unternehmen verantwortlich für ein intaktes Umfeld und handelt entsprechend. 

Sozialbericht

Hohe Identifikation auf allen Ebenen 
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Wert auf eine sorgfältige Ausbildung und gute Betreu-
ung. Die jungen Leute werden während ihrer Lehrzeit 
durch gut ausgebildete Fachleute begleitet. AEK bezieht 
die Eltern der Lernenden in die Ausbildung ein und pflegt 
zudem  regen Kontakt mit den Berufsschulen. Während 
ihrer Ausbildung arbeiten die Lernenden in verschiede-
nen Bereichen und lernen so die unterschiedlichsten 
Fachgebiete kennen. Im Berichtsjahr beschäftigte AEK 33 
Lernende. Gemessen am Gesamtpersonalbestand liegt 
sie mit rund 16 Prozent deutlich über dem Schweizer 
Durchschnitt.

Integration behinderter Menschen
Die Integration behinderter Menschen ist AEK ein spezi-
elles Anliegen. Deshalb ermöglicht sie ihnen eine 
Erstausbildung und hat auch die Gebäude vor längerer 
Zeit behindertengerecht saniert.

Seit mehr als 15 Jahren arbeitet AEK zudem mit der Be-
schäftigungsstätte Wyssestei zusammen. Diese bietet 
rund 120 Menschen mit psychischen, geistigen und 
mehrfachen Behinderungen Arbeit. Die Mitarbeitenden 
der Beschäftigungsstätte zerlegen und entsorgen me-
chanische Zähler der AEK, die ausgedient haben. 

Lokale Wertschöpfung
Seit mehr als 110 Jahren ist AEK eine verlässliche Part-
nerin für Industrie, Gewerbe und Gesellschaft am Jura-
südfuss, sei es als Energieversorgungsunternehmen, 
Arbeitgeberin, Ausbildnerin, Steuerzahlerin oder Auftrag-
geberin. Im Berichtsjahr vergab sie Aufträge in der Höhe 
von insgesamt rund 43 Millionen Franken an Unterneh-
men in ihrem Versorgungsgebiet. Damit hilft AEK, Arbeits-
plätze zu sichern und für die regionale Wirtschaft Stand-
ortvorteile zu schaffen.

Perspektive für die Region
AEK sieht sich als Teil der Gesellschaft und nimmt ihre 
Verantwortung wahr: Sie setzt sich für ein intaktes Umfeld 
ein. AEK unterstützt je zu einem Drittel soziale Institutio-
nen, kulturelle Veranstaltungen und Sportvereine, in de-
nen Mitarbeitende engagiert sind. Neben der Unterstüt-
zung von diversen kleineren, regionalen Anlässen oder 
Vereinen und Institutionen ist vor allem das Engagement 
für die Perspektive, eine Fachstelle für soziale Dienstleis-
tungen, erwähnenswert. Auch dieses Jahr spendete AEK 
50 000 Franken und will damit den Menschen, die in Not 
sind, Mittel geben, um sich zu integrieren, und ihnen	
einen Neuanfang ermöglichen. 

Massgeschneiderte Aus- und Weiterbildung
AEK ist eine wichtige Arbeitgeberin in der Region. Ihr ist 
bewusst, dass qualifizierte, engagierte und leistungsfä-
hige Mitarbeitende zentral für den Erfolg eines Unterneh-
mens sind. AEK hat deshalb bereits im Jahr 2009 für 
zentrale Funktionen im Unternehmen die geforderten 
Persönlichkeits- und Verhaltensmerkmale ermittelt und 
mit den Persönlichkeitsprofilen der Stelleninhaber abge-
glichen. Damit war sie in der Lage, die Personalentwick-
lung zielgerichtet und effizient zu gestalten. Das Beson-
dere am AEK Ausbildungsprogramm ist, dass die Lernin-
halte intern erarbeitet wurden. Zudem übernimmt die 
Geschäftsleitung in einer ersten Phase die Rolle der Aus-
bildner. Die Vorteile gegenüber externen Kursen liegen 
auf der Hand: Das Angebot ist auf die Bedürfnisse der AEK 
zugeschnitten, Fallbeispiele stammen aus der AEK Welt 
und der Transfer in die Praxis ist damit sichergestellt. 

Fördern und Fordern
Um eine Top-Qualität zu erbringen, braucht es jeden Ein-
zelnen. So werden alle Mitarbeitenden stufengerecht in 
den Ausbildungsprozess einbezogen. Beim mindestens 
einmal jährlich stattfindenden Mitarbeitergespräch ana-
lysieren Vorgesetzte und Mitarbeitende jeweils gemein-
sam die erbrachte Leistung und ermitteln einen allfälli-
gen Aus- oder Weiterbildungsbedarf. Dabei wird nicht 
nur der fachlichen Weiterbildung, sondern auch der per-
sönlichen Entwicklung der Mitarbeitenden ein hoher 
Stellenwert beigemessen. Denn jeder bringt seine eige-
nen Persönlichkeits- und Verhaltensmerkmale mit. 

Hohe Identifikation
Im Berichtsjahr wurden die Mitarbeitenden mit einer 
Online-Erhebung zu ihrer Arbeitssituation befragt. Die 
Rücklaufquote war mit rund 88 Prozent extrem hoch. Das 
heisst, die Mitarbeitenden identifizieren sich stark mit 
dem Unternehmen. Auch die Auswertung der Antworten 
war sehr erfreulich: Bei AEK herrscht eine äusserst hohe 
Arbeitszufriedenheit. Die Mitarbeitenden fühlen sich für 
die Ergebnisse ihrer Arbeit verantwortlich und wissen, 
dass sie etwas zum Gesamterfolg der Unternehmung 
beitragen können. Verglichen mit anderen Unterneh-
mungen in ähnlicher Grösse ist das Gesamtresultat der 
Umfrage sehr positiv und liegt klar über dem Durch-
schnitt. 

Überdurchschnittlich viele Lernende  
AEK bietet jungen Leuten eine Ausbildung in den Berufen 
Kaufleute, Informatiker, Netzelektriker, Elektroinstalla-
teure, Montage-Elektriker und Anlagenführer. Sie legt 
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Höhere Gesamtleistung 
Im Berichtsjahr konnte die AEK Gruppe die Gesamt-
leistung gegenüber dem Vorjahr um 12 Millionen Fran-
ken auf 204 Millionen Franken steigern. Die Zunahme 
ist vor allem auf die gute wirtschaftliche Entwicklung 
zurückzuführen. Im Strombereich erhöhte sich die Ab-
satzmenge. Die Nachfrage stieg vor allem bei den Pro-
duktionsbetrieben. Höhere Erträge verzeichnete auch 
der Bereich Contracting. Die bestehenden Contracting-
Anlagen lieferten gute Ergebnisse und die Nachfrage 
nach massgeschneiderten neuen Energielösungen war 
ungebrochen. Erfreulich war zudem die anhaltend gute 
Auslastung im Bereich Elektroinstallationen. Der Auf-
tragseingang im Installationsgeschäft nahm im Be-
richtsjahr zu. Auch das Pellet-Geschäft entwickelte sich 
erfreulich. Die Nachfrage nach AEK-Pellets ist weiter 
gestiegen. Folglich erhöhte sich in diesem Bereich der 
Nettoerlös.

Betriebserfolg verbessert 
Der Energieaufwand entwickelte sich gemäss der ge-
stiegenen Energienachfrage. Die höheren Nettoerlöse 
im Bereich Elektroinstallationen und Pellet bedingten 
einen höheren Ressourceneinsatz von Material, Fremd-
leistungen und Personal. Die Ausgaben für Gebühren 
und Abgaben stiegen. Der Abschreibungsaufwand ver-
änderte sich nicht und der übrige betriebliche Aufwand 
verringerte sich leicht. Der Betriebserfolg (EBIT) verbes-
serte sich gegenüber dem Vorjahr um 1,3 Millionen 
Franken auf 8,4 Millionen Franken.

Tieferes Finanzergebnis 
Die positive Entwicklung an den Finanzmärkten im Jahr 
2009 fand im Berichtsjahr leider keine Fortführung. Die 
zu Marktwerten bewerteten Wertschriften verzeichne-
ten nur eine geringe Zunahme – im Vorjahr betrug sie 
noch 2,5 Millionen Franken. Die betriebsfremden und 
ausserordentlichen Positionen verbesserten das Ergeb-
nis um 1,3 Millionen Franken. Nach Berücksichtigung 
der Gewinnsteuern und der Minderheitsanteile ergibt 
sich ein Jahresgewinn von 7,6 Millionen Franken für die 
AEK Gruppe, das heisst, 0,9 Millionen Franken weniger 
als im Vorjahr.

Höhere Bilanzsumme
und stabile Eigenkapitalquote 
Die Bilanzsumme ist mit einem Total von 306,3 Millionen 
Franken um 7,7 Millionen Franken gewachsen. Während 
auf der Aktivseite das Anlagevermögen um 1,2 Millionen 
Franken zunahm, erhöhte sich das Umlaufvermögen um 
6,5 Millionen Franken. Auf der Passivseite nahm das 
Fremdkapital um 1,9 Millionen Franken zu und das Eigen-
kapital erhöhte sich um 5,8 Millionen Franken. Die Eigen-
kapitalquote beträgt 73 Prozent und bildet eine solide 
Basis für die Entwicklung der AEK Gruppe. 

Die finanzielle Entwicklung der AEK Gruppe wurde im Geschäftsjahr 2010 durch eine höhere 

Gesamtleistung, ein besseres operatives Ergebnis und hohe Investitionen in die Versor-

gungssicherheit geprägt.

Finanzielles Ergebnis in Kürze
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	 	 Anhang	 2010	 2009
	 	 Nr.	 CHF 1 000	 CHF 1 000

Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen	  1	 199 571	 189 213
Aktivierte Eigenleistungen	 	 3 134	 3 178
Bestandesänderungen	 	 1 088	 -470
Übriger Betriebsertrag	 	 184 	 184
Gesamtleistung		  203 977	 192 105

Energieaufwand	 	 -121 045	 -113 342
Material und Fremdleistungen	 	 -18 697	 -16 391
Personalaufwand	 	 -22 807	 -21 930
Gebühren und Abgaben	 	 -10 390	 -9 802
Abschreibungen Sachanlagen	 	 -13 225	 -13 600
Abschreibungen immaterielle Anlagen	 	 -872	 -872
Übriger Betriebsaufwand	 	 -8 514	 -9 066
Betriebsaufwand		  -195 550	 -185 003

Betriebserfolg (EBIT)	 	 8 427	 7 102

Finanzerfolg	  2	 56	 2 660

Ordentliches Betriebsergebnis	 	 8 483	 9 762

Betriebsfremder Erfolg	  3	 206 	 218
Ausserordentlicher Erfolg	  4	 1 063 	 919

Erfolg vor Steuern (EBT)	 	 9 752	 10 899

Gewinnsteuer	  5	 -2 171	 -2 353

Erfolg vor Minderheitsanteilen	 	 7 581	 8 546

Minderheitsanteile		  27 	 1

Jahresgewinn	 	 7 608	 8 547

AEK Gruppe

Konsolidierte Erfolgsrechnung
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Aktiven	 Anhang	 31. 12. 2010	 31. 12. 2009
	 	 Nr.	 CHF 1 000	 CHF 1 000

Flüssige Mittel	 	 36 572	 32 528
Wertschriften	 	 19 669	 19 576
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	  6	 34 354	 31 748
Sonstige kurzfristige Forderungen	 	 491	 408
Vorräte und angefangene Arbeiten	  7	 4 499	 3 792
Aktive Rechnungsabgrenzung	 	 1 068	 2 114
Umlaufvermögen		  96 653	 90 166

Sachanlagen	  8	 194 565	 192 766
Finanzanlagen	  9	 13 602	 13 552
Immaterielle Anlagen	  10	 1 481	 2 105
Anlagevermögen		  209 648	 208 423

Total Aktiven	 	 306 301	 298 589

Passiven	 Anhang	 31. 12. 2010	 31. 12. 2009
	 	 Nr.	 CHF 1 000	 CHF 1 000

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	  11	 16 675	 18 805
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 	  12	 6 299	 6 415
Passive Rechnungsabgrenzung	 	 18 341	 16 087
Fremdkapital kurzfristig		  41 315	 41 307

Langfristige Finanzverbindlichkeiten	  13	 –	 260
Langfristige Rückstellungen	  14	 41 960	 39 777
Fremdkapital langfristig		  41 960	 40 037

Fremdkapital	 	 83 275	 81 344

Aktienkapital	  15	 6 000	 6 000
Gewinnreserven	  16	 216 070	 210 262
Minderheitsanteile	 	 956	 983
Eigenkapital		  223 026	 217 245

Total Passiven	 	 306 301	 298 589

Konsolidierte Bilanz



36

	 	 	 	 2010	 2009
	 	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

Jahresgewinn	 7 608	 8 547
Abschreibungen	 14 251	 14 626
Veränderungen der Rückstellungen	 2 183	 3 401
Übrige geldunwirksame Aufwendungen und Erträge	 -107	 -2 569
Veränderungen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 -2 606	 -6 980
Veränderungen Vorräte	 -707	 -250
Veränderungen übrige Forderungen und aktive Abgrenzungen	 963	 -19
Veränderungen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 -2 130	 -4 559
Veränderungen übrige Verbindlichkeiten und passive Abgrenzungen	 2 138	 8 332
Geldfluss aus Geschäftstätigkeit	 21 593	 20 529

Investitionen in Sachanlagen	 -15 179	 -14 985
Devestitionen von Finanzanlagen	 37	 19
Investitionen in Beteiligungen	 -99	 -98
Investitionen immaterielle Anlagen	 -248	 -214
Geldfluss aus Investitionstätigkeit	 -15 489	 -15 278

Veränderungen Darlehen	 -260	 -108
Dividenden	 -1 800	 -1 800
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit	 -2 060	 -1 908

Veränderungen flüssige Mittel	 4 044	 3 343

Flüssige Mittel am
01. Januar	 32 528	 29 185
31. Dezember	 36 572	 32 528

AEK Gruppe

Konsolidierte Geldflussrechnung
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	 	 Aktien-	 Gewinn-	 Minderheits-	 Total
	 	 kapital	 reserven	 anteile	 Eigenkapital
	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000	 CHF 1 000	 CHF 1 000

Eigenkapital per 31. 12. 08	 6 000	 203 515	 934	 210 449

Dividenden 2008	 	 -1 800	 	 -1 800
Kauf Elektro Zaugg GmbH	 	 	 50	 50
Jahresgewinn 2009	 	 8 547	 -1	 8 546
Eigenkapital per 31. 12. 09	 6 000	 210 262	 983	 217 245

Dividenden 2009	 	 -1 800	 	 -1 800
Jahresgewinn 2010	 	 7 608	 -27	 7 581
Eigenkapital per 31. 12. 10	 6 000	 216 070	  956	 223 026

Eigenkapitalnachweis
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Konsolidierungsgrundlagen
Die Konzernrechnung wird in Übereinstimmung mit dem 
Regelwerk der Fachempfehlungen der Rechnungslegung
(Swiss GAAP FER) erstellt. Sie vermittelt ein Bild, welches 
den tatsächlichen Verhältnissen der Vermögens- und Er
tragslage der AEK Gruppe entspricht.

Konsolidierungsmethode
Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach der angelsächsi-
schen Purchase-Methode. Erstmals in die Konsolidierung
einbezogene Beteiligungsgesellschaften werden neu be
wertet. Ein durch die Neubewertung verbleibender Good
will wird aktiviert und abgeschrieben. Vollkonsolidiert 
werden alle Gesellschaften, an denen eine stimmenmäs-
sige Beteiligung von über 50 Prozent besteht. Der Anteil 
von Drittaktionären am Eigenkapital wie am Gruppenge-
winn wird separat ausgewiesen. Nach der Equity-Methode 
einbezogen werden Beteiligungen von über 20 Prozent 
bis 50 Prozent. Die Bewertung erfolgt nach dem anteils-
mässigen Eigenkapital, der entsprechende Erfolg wird im 
Finanzertrag ausgewiesen. Beteiligungen von 20 Prozent 
und weniger werden nicht konsolidiert und zu Anschaf-
fungswerten abzüglich notwendiger Wertberichtigung un
ter den Finanzanlagen bilanziert.

Konsolidierungskreis
Die in die Konsolidierung einbezogenen Beteiligungen 
und die dabei angewandte Konsolidierungsmethode so
wie weitere Angaben zu den Beteiligungen sind aus dem 
Beteiligungsverzeichnis ersichtlich. Im Berichtsjahr hat sich 
die AEK Energie AG an der Mollet Energie AG beteiligt.

Datum des Rechnungsabschlusses
Die Rechnungen aller in der Konsolidierung berücksichtig
ten Unternehmen werden per 31. Dezember abgeschlossen.

Gruppeninterne Beziehungen
Die Grundlage für die Konzernrechnung bilden die ge-
prüften Abschlüsse der einzelnen Gesellschaften. Der aus
gewiesene Umsatz umfasst nur Verkäufe an Dritte. Grup-
peninterne Forderungen, Verbindlichkeiten, Erträge und 
Aufwendungen werden miteinander verrechnet. Zwischen
gewinne aus gruppeninternen Lieferungen und Leistungen 
sind unwesentlich und werden deshalb nicht eliminiert.

Bewertungsgrundsätze

Allgemeines
Die Aktiven werden grundsätzlich nach dem Anschaffungs
wertprinzip bewertet. Dabei werden die Anschaffungs-
kosten oder allenfalls tiefere Marktwerte berücksichtigt. 
Die Abschreibung erfolgt linear über die ganze Nutzungs
dauer. Die Werthaltigkeit wird jährlich überprüft. Ist diese 
nicht mehr gegeben, werden zusätzliche Abschreibungen 
vorgenommen.

Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel werden zu Nominalwerten bilanziert. 
Sie beinhalten Kassen-, Post- und Bankguthaben sowie 
Geldmarktanlagen mit Laufzeiten von bis zu 90 Tagen.

Wertschriften
In den Wertschriften werden marktgängige, leicht realisier
bare Titel gehalten. Diese sind zu Kurswerten per Bilanz
stichtag bewertet. Kursschwankungen werden erfolgswirk
sam über die Erfolgsrechnung verbucht.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen sind zu Nominalwerten abzüglich Einzel
wertberichtigungen bilanziert. Für das allgemeine Boni-
tätsrisiko wird eine pauschale Wertberichtigung von 0,5 
Prozent vorgenommen.

Vorräte und angefangene Arbeiten
Die Bewertung von Material- und Brennstoffvorräten er-
folgt zum durchschnittlichen Einstandspreis. Die Fertigfa
brikate werden zu Herstellkosten bilanziert. Die angefan-
genen Arbeiten sind zu den aufgelaufenen Herstellkos-
ten, abzüglich bereits geleisteter Zahlungen, bewertet.

Sachanlagen
Die Sachanlagen sind zu Anschaffungs- oder Herstellkos-
ten, abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen Ab
schreibungen, bilanziert. Die Abschreibungen erfolgen 
grundsätzlich linear über die wirtschaftliche Nutzungs-
dauer. Ausserplanmässige Abschreibungen bilden die 
Ausnahme und werden bei einem Schadenfall oder bei 
Wertminderung vorgenommen. Anschlusskostenbeiträge 

Anhang zur Konzernrechnung

Grundsätze zur Rechnungslegung
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werden vom Anschaffungswert der Verteilnetzanlagen ab
gezogen und über die Nutzungsdauer der Anlage abge-
schrieben. Die Nutzungsdauern werden betriebswirtschaft
lich festgelegt und bewegen sich innerhalb von definierten 
Bandbreiten. Diese werden in den Erläuterungen detail-
liert dargestellt.

Finanzanlagen
Unter den Beteiligungen werden die Unternehmungen der 
AEK Gruppe bilanziert, die nach der Equity-Methode be-
ziehungsweise zu Anschaffungswerten abzüglich not-
wendiger Wertberichtigungen bewertet werden.

Immaterielle Anlagen
Unter den immateriellen Anlagen werden Goodwill und 
Software-Projekte bilanziert. Der Goodwill wird linear über 
fünf Jahre abgeschrieben. Die Abschreibung der aktivier-
ten Software-Projekte erfolgt linear über vier Jahre.

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
enthalten effektiv eingegangene Rechnungen zum No-
minalwert. Noch nicht eingegangene Rechnungen, aber 
bekannte Verbindlichkeiten wurden abgegrenzt. Die Fi-
nanzverbindlichkeiten sind zum effektiven Schuldwert 
bewertet. Die Struktur und die Fälligkeit finden sich in 
den Erläuterungen.

Behandlung von Steuern
Am Bilanzstichtag sind die im Berichtsjahr geschuldeten 
Steuern abgegrenzt. Im Weiteren werden Rückstellungen 
für latente Steuern gebildet. Diese berechnen sich aus 
der Differenz zwischen der Bewertung gemäss Konsoli-
dierung und den Einzelabschlüssen. Das Guthaben aus 
steuerlichen Verlustvorträgen der Beteiligungsgesell-
schaften wird in den Finanzanlagen ausgewiesen.

Rückstellungen
Rückstellungen werden nach betriebswirtschaftlichen 
Kriterien gebildet. Sie umfassen alle erkennbaren Risiken 
und ungewisse Verpflichtungen. Latente Steuern werden 
unter den Rückstellungen ausgewiesen.

Anhang zur Konzernrechnung
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1	 Details Nettoerlöse	 2010� 2009
	 	 	 CHF 1 000� CHF 1 000

1.1	 Geschäftstätigkeit

	 Nettoerlöse Strom	 161 499	 153 402
	 Nettoerlöse Contracting	 8 418	 7 846
	 Nettoerlöse Elektroinstallationen	 14 528	 13 308
	 Nettoerlöse Pellet	 11 510	 10 499
	 Nettoerlöse Übriges	 3 616	 4 158
	 Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen	 199 571	 189 213

1.2	 Geografische Märkte

	 Geschäftstätigkeit Strom� Region Solothurn
	 Geschäftstätigkeit Contracting� ganze Schweiz
	 Geschäftstätigkeit Elektroinstallationen� Region Solothurn
	 Geschäftstätigkeit Pellet� ganze Schweiz

2	 Details Finanzerfolg	 2010� 2009
	 	 	 CHF 1 000� CHF 1 000
	 Finanzertrag Dritte	 1 793	 3 966
	 Ertrag aus nicht konsolidierten Beteiligungen	 –	 –
	 Finanzertrag	 1 793	 3 966

	 Finanzaufwand Dritte	 -1 540	 -1 128
	 Aufwand aus nicht konsolidierten Beteiligungen	 -197	 -178
	 Finanzaufwand	 -1 737	 -1 306
	 Finanzerfolg	 56	 2 660

3	 Details betriebsfremder Erfolg	 2010	 2009
	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000
	 Liegenschaftsertrag	 455	  466
	 Abschreibung betriebsfremde Liegenschaften	 -154	 -154
	 Liegenschaftsaufwand	 -95	 -94
	 Betriebsfremder Erfolg	 206 	 218

AEK Gruppe

Erläuterungen
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4	 Details ausserordentlicher Erfolg	 2010� 2009
	 	 	 CHF 1 000� CHF 1 000
	 Ausserordentlicher Ertrag	 1 328	 961
	 Ausserordentlicher Aufwand	 -265	 -42
	 Ausserordentlicher Erfolg	 1 063	 919

5	 Details Steueraufwand	 2010	 2009
	 	 	 CHF 1 000� CHF 1 000
	 Steueraufwand bezahlt	 -1 654	 -1 679
	 Steueraufwand abgegrenzt	 -853	 -789
	 Bildung latentes Steuerguthaben	 85	 53
	 Auflösung latentes Steuerguthaben	 –	 –
	 Veränderung latente Steuerrückstellung	 251	 62
	 Gewinnsteuer	 -2 171	 -2 353

	 Kapitalsteuern (in Position «Übriger Betriebsaufwand»)	 -194	 -182
	 Total Steuern	 -2 365	 -2 535

	 Durchschnittlicher Steuersatz	 30 %	 30 %

6	 Details Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 2010� 2009
	 	 	 CHF 1 000� CHF 1 000
	 Forderungen Lieferungen und Leistungen Dritte	 35 112	 32 186
	 Forderungen Lieferungen und Leistungen Assoziierte	 489	 936
	 Delkredere	 -1 247	 -1 374
	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 34 354	 31 748

7	 Details Vorräte und angefangene Arbeiten	 2010� 2009
	 	 	 CHF 1 000� CHF 1 000
	 Materialvorräte	 1 180	 1 218
	 Brennstoffe	 304	 370
	 Fertigfabrikate	 2 215	 1 615
	 Vorräte	 3 699	 3 203

	 Angefangene Arbeiten brutto	 1 372	 1 211
	 Anzahlungen von Kunden	 -572	 -622
	 Angefangene Arbeiten	 800	 589
	 Vorräte und angefangene Arbeiten	 4 499	 3 792

Erläuterungen
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CHF 1 000 CHF 1 000 CHF 1 000 CHF 1 000 CHF 1 000 CHF 1 000 CHF 1 000 CHF 1 000

Anschaffungs- 
wert 01. 01. 2009 416 27 973 280 307 18 167 15 134 13 551 6 993 362 541
Zugänge – 14 6 486 5 048 275 1 210 14 780 27 813
Abgänge -11 – -6 200 -1 466 – -179 -12 751 -20 607
Anschaffungs- 
wert 31. 12. 2009 405 27 987 280 593 21 749 15 409 14 582 9 022 369 747
Zugänge – 81 11 807 6 010 319 1 595 14 389 34 201
Abgänge – – -5 382 -1 469 – -206 -19 048 -26 105
Anschaffungs- 
wert 31. 12. 2009 405 28 068 287 018 26 290 15 728 15 971 4 363 377 843
Davon nicht	
betrieblich 152 9 526 – – – – – 9 678

Kumulierte Wertberich-
tigung 01. 01. 2009 33 12 458 137 626 7 212 2 292 11 385 – 171 006
Planmässige	
Abschreibung 3 551 7 078 1 307 1 015 834 – 10 788
Wertbeein-	
trächtigungen 11 – 1 520 1 451 – 61 – 3 043
Abgänge -11 – -6 200 -1 466 – -179 – -7 856
Kumulierte Wertberich-
tigung 31. 12. 2009 36 13 009 140 024 8 504 3 307 12 101 – 176 981
Planmässige
Abschreibung 3 554 7 251 1 353 1 029 869 – 11 059
Wertbeein-
trächtigungen – – 1 616 553 – 126 – 2 295
Abgänge – – -5 382 -1 469 – -206 – -7 057
Kumulierte Wertberich-
tigung 31. 12. 2010 39 13 563 143 509 8 941 4 336 12 890 – 183 278
Davon nicht
betrieblich 39 6 201 – – – – – 6 240

Nettobuchwerte	
01. 01. 2009 383 15 515 142 681 10 955 12 842 2 166 6 993 191 535
Nettobuchwerte	
31. 12. 2009 369 14 978 140 569 13 245 12 102 2 481 9 022 192 766
Nettobuchwerte 
31. 12. 2010 366 14 505 143 509 17 349 11 392 3 081 4 363 194 565
Davon nicht	
betrieblich 113 3 325 – – – – – 3 438

8	 Details Sachanlagen

8.1	 Entwicklung	

Die Wertbeeinträchtigungen entstanden durch abgebrochene Anlagen, welche noch nicht vollständig abgeschrieben waren, beziehungsweise durch 
Anlagen, welche in der bestehenden Form nicht weiterverwendet werden können.

Fortsetzung Erläuterungen

AEK Gruppe
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8.2	Nutzungsdauern

	 Unbebaute Grundstücke	 	 0 – 50 Jahre
	 Grundstücke und Bauten	 	 15 – 50 Jahre
	 Übertragungsanlagen	 	 10 – 60 Jahre
	 Contracting-Anlagen	 	 10 – 30 Jahre
	 Produktionsanlagen	 	 15 Jahre
	 Übrige Sachanlagen	 	 4 – 25 Jahre

8.3	Brandversicherungswerte	 2010	 2009
	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 Gebäude	 70 093	 70 043
	 Betriebsanlagen	 109 440	 109 440

8.4	Verpfändete Sachanlagen	 2010	 2009
	 	 	 CHF 1 000� CHF 1 000

	 Liegenschaft Zuchwil	 –	 137

9	 Details Finanzanlagen	 2010	 2009
	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 Beteiligungen	 6 392	 6 496
	 Darlehen an Dritte	 39	 76
	 Aktiven aus Arbeitgeberbeitragsreserven	 6 036	 5 930
	 Aktive latente Steuerguthaben	 1 135	 1 050
	 Finanzanlagen	 13 602	 13 552

9.1	 Beteiligungen	 Aktienkapital	 	 Beteiligungsquote
	 Firma, Sitz	 CHF	 	Stimmen und Kapital
	 	 	 31. 12. 2010	 31. 12. 2010	 31. 12. 2009	 	

	 AEK Elektro AG, Solothurn	  500 000	 100 %	 100 %� Vollkonsolidierung
	 Ziegler AG Elektrounternehmung, Zuchwil	  100 000	 100 %	 100 %� Vollkonsolidierung
	 Securon AG, Solothurn	 100 000	 100 %	 100 %� Vollkonsolidierung
	 AEK Pellet AG, Balsthal	 9 000 000	 85 %	 85 %� Vollkonsolidierung
	 Elektro Zaugg GmbH, Solothurn	  20 000*	 50 %	 50 %� Vollkonsolidierung
	 Mollet Energie AG, Flumenthal	 240 000	 42 %	 0 %� Bewertung at Equity
	 Energie Biberist AG EBAG, Biberist	 5 000 000	 40 %	 40 %� Bewertung at Equity
	 Durena AG, Lenzburg	  400 000	 20 %	 20 %� Anschaffungswert
	 Arnold AG, Selzach	  500 000	 14 %	 14 %� Anschaffungswert
	 Youtility AG, Bern	 7 500 000	 7 %	 7 %� Anschaffungswert

* �Stammkapital

Fortsetzung Erläuterungen
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9.2	Details zum Kauf von konsolidierten Beteiligungen	 2010� 2009
	 	 	 CHF 1 000� CHF 1 000

	 Wert der gekauften Nettoaktiven		
	 Sachanlagen	 –	 –
	 Finanzanlagen	 –	 –
	 Goodwill	 –	 61
	 NUV (ohne flüssige Mittel)	 –	 199
	 Finanzielle Verbindlichkeiten	 –	 -108
	 Rückstellungen	 –	 -4
	 Minderheiten	 –	 -50
	 Flüssige Mittel	 –	 12
	 Total Kaufpreis	 –	 110
	 Abzüglich gekaufte flüssige Mittel	 –	 -12
	 Mittelfluss aus Beteiligungskauf	 –	 98

9.3	Arbeitgeberbeitragsreserven	 Wert	 Wert	 Einlage	 Ergebnis über Personalaufwand
	 	 	 31. 12. 2010	 31. 12. 2009	 2010	 2010	 2009
	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000	 CHF 1 000	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 Personalfürsorgefonds	
	 (Stand 01. 01. 2010)	 5 100 	 5 000	 –	 100	 134
	 Sammelstiftung Helvetia	 936	 931	 –	 5	 8
	 Total	 6 036	 5 931	 –	 105	 142

9.4	Vorsorgeaufwand	 Veränderung wirt- 	 Über-	 Beiträge	 Vorsorgeaufwand
	 	 	 schaftlicher Nutzen	 deckung	 	 	
	 	 	 2010	 31. 12. 2010	 2010	 2010	 2009
	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000	 CHF 1 000	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 PFF (patronal,	
	 freie Mittel 01. 01. 2010)	 –	 22 178	 –	 -100	 -134
	 Pensionskasse BKW 	 –	 –	 1 139	 1 139	 1 438
	 Sammelstiftung Helvetia	 –	 181	 237	 232	 205
	 Sammelstiftung PAX	 –	 –	 25	 25	 26
	 Total	 –	  22 359	  1 401	 1 296	 1 535

Es besteht weder ein wirtschaftlicher Nutzen noch eine wirtschaftliche Verpflichtung für die AEK Gruppe gegenüber 
den Vorsorgeeinrichtungen.

Fortsetzung Erläuterungen

AEK Gruppe
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10	 Entwicklung immaterielle Anlagen	 EDV-Projekte	 Goodwill	 Total
	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 Anschaffungswert 01. 01. 2009 	 3 274	 206	  3 480

	 Zugänge 	 214	 61	 275
	 Abgänge	 –	 –	 –
	 Anschaffungswert 31. 12. 2009 	 3 488	 267	 3 755

	 Zugänge  	 248	 _	 248
	 Abgänge	 –	 –	 –
	 Anschaffungswert 31. 12. 2010 	 3 736	 267	 4 003

	 Kumulierte Wertberichtigung 01. 01. 2009	 696	 82	 778

	 Planmässige Abschreibung  	 819	 53	 872
	 Wertbeeinträchtigungen	 –	 –	 –
	 Abgänge	 –	 –	 –
	 Kumulierte Wertberichtigung 31. 12. 2009  	 1 515	 135	 1650

	 Planmässige Abschreibung  	 819	 53	 872
	 Wertbeeinträchtigungen	 –	 –	 –
	 Abgänge	 –	 –	 –
	 Kumulierte Wertberichtigung 31. 12. 2010  	 2 334	 188	 2 522

	 Nettobuchwerte 01. 01. 2009 	 2 578	 124	  2 702
	 Nettobuchwerte 31. 12. 2009 	 1 973	 132	 2 105
	 Nettobuchwerte 31. 12. 2010 	 1 402	 79	 1 481

11	 Details Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 2010� 2009
	 	 	 CHF 1 000� CHF 1 000

	 Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen Dritte	 7 079	 6 217
	 Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen Assoziierte	 2	 5
	 Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen Aktionäre	 9 594	 12 583
	 Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen	 16 675	 18 805

Fortsetzung Erläuterungen
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12	 Details sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten	 	 	 2010	 2009
	 	 	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 Vorauszahlungen von Kunden	 	 	 7 486	 6 350
	      davon geleistete Arbeiten	 	 	 -6 103	 -4 707
	 Abgaben an Gemeinden	 	 	 3 070	 4 352
	 Gesetzliche und soziale Einrichtungen	 	 	 1 846	 420
	 Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 			   6 299	 6 415

13	 Details langfristige Finanzverbindlichkeiten	 	 	 2010	 2009
	 	 	 	 	 CHF 1 000� CHF 1 000

	 Restlaufzeit 0 –1 Jahr	 	 	 –	 –
	 Restlaufzeit unbestimmt	 	 	 –	 260
	 Langfristige Finanzverbindlichkeiten			   –	 260

14	 Entwicklung Rückstellungen	 Latente Steuern	 Garantie	 Andere	 Total
	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 Bilanzwert 01. 01. 2009	  36 034	 306	 32	  36 372

	 Bildung 2009	 43	 20	 3 500	 3 563
	 Auflösung 2009	 -101	 -57	 0	 -158
	 Bilanzwert 31. 12. 2009	 35 976	 269	 3 532	 39 777

	 Bildung 2010	 34	 27	 2 404	 2 465
	 Auflösung 2010	 -282	 0	 0	 -282
	 Bilanzwert 31. 12. 2010	 35 728	 296	 5 936	 41 960

15	 Details Aktienkapital	 	 	 2010	 2009
	 	 	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 Anzahl Aktien zum Nominalwert von 1 000	 	 	 6 000	 6 000
	 Eigene Aktien im Personalfürsorgefonds AEK Energie AG	 	 27	 21

16	 Details Gewinnreserven	 	 	 2010	 2009
	 	 	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 Gesetzliche Reserven	 	 	 3 000	 3 000
	 Übrige Gewinnreserven	 	 	 213 070	 207 262
	 Gewinnreserven			   216 070	 210 262

Fortsetzung Erläuterungen

AEK Gruppe
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17	 Nichtbilanzierte Leasing-Verbindlichkeiten		 2010	 2009
	 	 	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 Total nichtbilanzierte Leasing-Verbindlichkeiten	 273	 476
	 Fälligkeitsstruktur:	 2011	 183
	 	 	 2012	 82	
	 	 	 2013	 8	

18	 Bürgschaften, Garantieverpflichtungen und	 2010	 2009
	 Pfandbestellungen zugunsten Dritter	 	

	 Solidarschuldverhältnisse aus einfachen Gesellschaften	 p. m.	 p. m.
	 Patronatserklärungen zugunsten assoziierter Gesellschaften	 p. m.	 p. m.

19	 Zusatzinformationen zur Geldflussrechnung	 2010	 2009
	 	 	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 Zahlungen von Ertragssteuern	 	 	 1 654	 1 679
	 Zahlungen von Zinsen	 	 	 137	 62
	 Einnahmen aus Beteiligungen	 	 	 –	 –
	 Einnahmen aus Zinsen	 	 	 294	 350

20	 Transaktionen mit nahestehenden Personen	 2010	 2009
	 	 	 	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

	 Erbrachte Leistungen an assoziierte Gesellschaften	 8 129	 6 985
	 Energiebeschaffung bei Hauptaktionären Alpiq und BKW	 98 %	 96 %

21	 Lieferverpflichtungen und langfristige Vertragsverhältnisse

	 �Im Rahmen des Versorgungsgeschäfts bestehen langfristige Energieabgabeverpflichtungen. Diese Lieferver-
pflichtungen sind abgedeckt durch Energiebezugsverträge mit den Hauptaktionären.

	 Für die Produktionsstätte der AEK Pellet AG in Balsthal bestehen langfristige Mietverträge.

	 �Für die Dampfleitung zwischen KEBAG und EBAG bestehen langfristige Energieabgabeverpflichtungen. Diese 
Lieferverpflichtungen sind abgedeckt durch Energiebezugsverträge mit der KEBAG.

22	 Angaben über die Durchführung einer Risikobeurteilung

	 Der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung der AEK Energie AG haben für die gesamte AEK Gruppe eine	
	 Risikobeurteilung vorgenommen. Für allfällige Risiken, welche die AEK Energie AG oder die Tochtergesellschaften	
	 betreffen, werden angemessene Massnahmen zur Verringerung oder Vermeidung der Risiken umgesetzt.

23	 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

	 Die AEK Gruppe hatte keine wesentlichen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag.

Fortsetzung Erläuterungen
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zur Konzernrechnung 2010 nach Swiss GAAP FER 

Bericht der Revisionsstelle 
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Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Konzernrech-
nung der AEK Energie AG, bestehend aus Bilanz, Erfolgs-
rechnung, Geldflussrechnung, Eigenkapitalnachweis und 
Anhang, für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrats
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Konzernrech-
nung in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER und den 
gesetzlichen Vorschriften verantwortlich. Diese Verantwor-
tung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und 
Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Be-
zug auf die Aufstellung einer Konzernrechnung, die frei von 
wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen 
oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat 
für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rech-
nungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemesse-
ner Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein 
Prüfungsurteil über die Konzernrechnung abzugeben. Wir 
haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem 
schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstan-
dards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hin-
reichende Sicherheit gewinnen, ob die Konzernrechnung 
frei von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungs-
handlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die 
in der Konzernrechnung enthaltenen Wertansätze und 
sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen 
liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies 
schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher 
Angaben in der Konzernrechnung als Folge von Verstössen 
oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken be-
rücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit 
es für die Aufstellung der Konzernrechnung von Bedeutung 
ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungs-
handlungen festzulegen, nicht aber, um ein Prüfungsurteil 
über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzu-
geben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der 
Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsme-
thoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzun-
gen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der 
Konzernrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von 
uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und 
angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Konzernrechnung 
für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäfts-
jahr ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in Überein-
stimmung mit Swiss GAAP FER und entspricht dem schwei-
zerischen Gesetz.

Berichterstattung aufgrund weiterer
gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen 
an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) 
sowie die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine 
mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte 
vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein 
gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrats ausgestaltetes 
internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Konzern-
rechnung existiert.

Wir empfehlen, die vorliegende Konzernrechnung zu ge-
nehmigen.

Solothurn, 21. Februar 2011

BDO AG

Jürg Krebs	 Beat Rüfenacht
Zugelassener	 Leitender Revisor
Revisionsexperte	 Zugelassener
	 Revisionsexperte
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	 2010	 2009
	 CHF 1 000	 CHF 1 000

Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen	 175 043	 165 865
Aktivierte Eigenleistungen	 3 132	 3 112
Bestandesänderungen	 252	 -347
Übriger Betriebsertrag	 192	 194
Gesamtleistung	 178 619	 168 824

Energieaufwand	 -121 836	 -113 960
Material und Fremdleistungen	 -4 111	 -4 632
Personalaufwand	 -16 755	 -16 460
Gebühren und Abgaben	 -10 390	 -9 802
Abschreibungen Sachanlagen	 -11 669	 -9 720
Übriger Betriebsaufwand	 -4 820	 -5 033
Betriebsaufwand	 -169 581	 -159 607

Betriebserfolg (EBIT)	 9 038	 9 217

Finanzertrag	 966	 1 194
Finanzaufwand	 -666	 -452
Finanzerfolg	 300	 742

Ordentliches Betriebsergebnis	 9 338	 9 959

Betriebsfremder Ertrag	 469	 479
Betriebsfremder Aufwand	 -559	 -533
Betriebsfremder Erfolg	 -90	 -54

Ausserordentlicher Ertrag	 1 563	 950
Ausserordentlicher Aufwand	 -89	 -71
Ausserordentlicher Erfolg	 1 474	 879

Erfolg vor Steuern (EBT)	 10 722	 10 784

Gewinnsteuer	 -2 338	 -2 318

Erfolg vor Minderheitsanteilen	 8 384	 8 466

Minderheitsanteile	 –	 –

Jahresgewinn	 8 384	 8 466

AEK Energie AG

Erfolgsrechnung
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Aktiven	 31. 12. 2010	 31. 12. 2009
	 CHF 1 000	 CHF 1 000

Flüssige Mittel	 31 771	 27 911
Wertschriften	 15 074	 15 252
Forderungen Lieferungen und Leistungen Dritte	 30 995	 28 746
Forderungen Lieferungen und Leistungen Gruppe 	 251	 150
Forderungen Lieferungen und Leistungen Assoziierte	 489	 936
Delkredere	 -3 300	 -3 800
Sonstige kurzfristige Forderungen	 351	 281
Vorräte und angefangene Arbeiten	  1 342	 1 163
Aktive Rechnungsabgrenzung	 1 011	 2 113
Umlaufvermögen	 77 984	 72 752

Sachanlagen	 59 672	 56 775
Beteiligungen	 9 818	 9 719
Darlehen an Gruppe	 12 000	 12 000
Darlehen an Dritte	 39	 49
Anlagevermögen	 81 529	 78 543

Total Aktiven	 159 513	 151 295

Passiven	 31. 12. 2010	 31. 12. 2009
	 CHF 1 000	 CHF 1 000

Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen Dritte	 5 113	 4 960
Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen Gruppe 	 168	 125
Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen Assoziierte	 2	 4
Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen Aktionäre	 9 593	 12 584
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 	 7 207	 7 095
Passive Rechnungsabgrenzung	 16 919	 15 005
Fremdkapital kurzfristig	 39 002	 39 773

Langfristige Finanzverbindlichkeiten	 –	 –
Langfristige Rückstellungen	 25 965	 23 560
Fremdkapital langfristig	 25 965	 23 560
Fremdkapital	 64 967	 63 333

Aktienkapital	 6 000	 6 000
Gesetzliche Reserven	 3 000	 3 000
Übrige Reserven	 65 295	 58 795
Bilanzgewinn	 20 251	 20 167
Eigenkapital	 94 546	 87 962

Total Passiven	 159 513	 151 295

Bilanz
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Bürgschaften, Garantieverpflichtungen	 	 2010	 2009
und Pfandbestellungen zugunsten Dritter	 	

Patronatserklärung zugunsten assoziierter Gesellschaft	 	 p. m.	 p. m.

Verbindlichkeit gegenüber	 	 2010	 2009
Personal-Vorsorgeeinrichtungen	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

Kontokorrentschulden	 	 117	 83

Wesentliche Beteiligungen	 Aktienkapital	 2010	 2009
	 CHF 1 000	

AEK Elektro AG, Solothurn	  500	 100 %	 100 %
AEK Pellet AG, Balsthal	 9 000	 85 %	 85 %
Energie Biberist AG EBAG, Biberist	 5 000	 40 %	 40 %
Securon AG, Solothurn	  100	 100 %	 100 %
Mollet Energie AG, Flumenthal	 240	 42 %	 0 %

Brandversicherungswerte	 	 2010	 2009
	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

Gebäude	 	 65 864	 65 814
Betriebseinrichtungen	 	 94 400	 94 400

Andere Angaben	 	 2010	 2009
	 	 CHF 1 000	 CHF 1 000

Nettoauflösung stille Reserven	 	 1 037	 1 941

Angaben über die Durchführung einer Risikobeurteilung
Der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung der AEK Energie AG haben für die gesamte AEK Gruppe eine Risikobeur-
teilung vorgenommen. Für Risiken, welche die AEK Energie AG oder die Tochtergesellschaften betreffen, werden an-
gemessene Massnahmen zur Verringerung oder Vermeidung umgesetzt.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
AEK Energie AG hatte keine wesentlichen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag.

AEK Energie AG

Anhang zur Jahresrechnung
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Wir beantragen bei der Generalversammlung der Aktionäre, den Bilanzgewinn, bestehend aus einem Jahresgewinn 
von 8 384 411 Franken und einem Gewinnvortrag von 11 866 857 Franken wie folgt zu verwenden:

	 2010	 2009 
	 CHF	 CHF

Zuweisung an andere Reserven	 6 500 000	 6 500 000
Dividende von CHF 330.– je Aktie	 1 980 000	 1 800 000
Gewinnvortrag auf neue Rechnung	 11 771 268	 11 866 857

Bilanzgewinn	 20 251 268	 20 166 857

Namens des Verwaltungsrats

Ulrich Bucher	 Walter Wirth
Präsident	 Direktor

Solothurn, 15. März 2011

Gewinnverwendung



an die Generalversammlung der AEK Energie AG 

Bericht der Revisionsstelle 
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Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrech-
nung der AEK Energie AG, bestehend aus Bilanz, Erfolgs-
rechnung und Anhang für das am 31. Dezember 2010 ab-
geschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrats
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrech-
nung in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschrif-
ten und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung 
beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und Auf-
rechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug 
auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von we-
sentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder 
Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat für die 
Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungs-
legungsmethoden sowie die Vornahme angemessener 
Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein 
Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir 
haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem 
schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstan-
dards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hin-
reichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei 
von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungs-
handlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die 
in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sons-
tigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt 
im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst 
eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Anga-
ben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder 
Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berück-
sichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für 
die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um 
die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen 
festzulegen, nicht aber, um ein Prüfungsurteil über die 
Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die 
Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessen-
heit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der 
Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie 
eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrech-
nung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 
Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemesse-
ne Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung 
für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäfts-
jahr dem schweizerischen Gesetz und den Statuten.

Berichterstattung aufgrund weiterer
gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen 
an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) 
sowie die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine 
mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte 
vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein 
gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrats ausgestaltetes 
internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrech-
nung existiert. Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über 
die Verwendung des Bilanzgewinnes dem schweizerischen
Gesetz und den Statuten entspricht, und empfehlen, die 
vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

Solothurn, 21. Februar 2011

BDO AG

Jürg Krebs	 Beat Rüfenacht
Zugelassener	 Leitender Revisor
Revisionsexperte	 Zugelassener
	 Revisionsexperte
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Eine der grossen Herausforderungen der Energiewirt-
schaft wird sein, die Energieversorgung auch in Zukunft
sicherzustellen. Dabei gilt es, der Sicherheit von Mensch, 
Umwelt und Versorgung Rechnung zu tragen.

AEK ist bestens gerüstet, in der Region einen wesentli-
chen Beitrag zu leisten. Mit engagierten Mitarbeitenden
und Partnern aus der Region wird sie auch künftig ihr 
oberstes Ziel verfolgen: Ihnen eine effiziente, sichere und 
umweltgerechte Energieversorgung zu bieten.

Ihre AEK Energie AG



Und die Energie kommt zu Ihnen. Was Sie auch tun – Sie tun es mit AEK.



AEK Energie AG
Westbahnhofstrasse 3
4502 Solothurn
Telefon	032 624 88 88
Telefax	 032 624 88 00
info@aek.ch
www.aek.ch
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